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Wir ǁisseŶ ŶiĐht, ǁas ihŶeŶ 
FraŶz FriedriĐh Wilhelŵ Maria 
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die Arbeitslosen bemühen sich nicht genug. In den Sta-

tistiken der Bundesagentur für Arbeit fanden wir, dass 

auf 100 Arbeitslose jährlich 25 bis 30 Kürzungen ka-

men. Dann haben wir festgestellt, dass die Arbeitsver-

mittler weniger vermitteln und mehr strafen. Auf eine 

erfolgreiche Vermittlung eines Arbeitslosen in Arbeit 

kamen in Münster etwa vier Kürzungen wegen unzu-

reichender Bemühungen. Wenn ein Arbeitsloser mit 

dem Amt etwas zu tun hat, dann geschieht oft nichts, 

denn es fehlen die Arbeitsplätze. Manchmal aber pas-

siert etwas, und das ist in 80 % der Fälle eine Kürzung, 

und in 20 % hat er eine neue Stelle (die Vermittlung in 

„Maßnahmen“ sei hier ausgeklammert, denn diese sind 

mal als Druckmittel und mal als Hilfe gedacht.)

Einzelne Arbeitslose richten sich auf niedrigem 

Niveau ohne Arbeit ein. Das sieht mancher nicht gern. 

Aber kann man das verhindern?

Unerwünschtes Verhalten vollständig auszuschalten, 

wird nie gelingen, und sei der staatliche Druck noch 

so extrem. Ein Beispiel: Die nationalsozialistische Un-

terdrückung hat zwar viele Menschen von der Unter-

stützung für Juden abgehalten, nicht aber alle. Staat-

liche Politik wird nie so gestaltet sein können, dass sie 

bis ins letzte genau das und nur das erreicht, was sie er-

reichen will.

Einzelne Arbeitslose stellen in Talkshows unter Be-

weis, dass sie mit staatlicher Unterstützung ohne Ar-

beit durchs Leben kommen. Müheloses Einkommen 

wird es immer geben, solange es staatliche Hilfe gibt. 

Man kann sich überlegen, ob man die Abweichungen 

aushält. Will die Gesellschaft um jeden Preis, dass nie-

mand unberechtigt staatliche Hilfe bekommt? Dann 

wird die Gesellschaft diese staatliche Hilfe überhaupt 

nicht geben dürfen. 

Es gibt Länder ohne staatliches soziales Netz. Wo 

die Kinder eher arbeiten gehen als in der Schule zu 

lernen, wo Menschen von den letzten verwertbaren 

Resten auf Müllhalden leben, wo die Reichen ihre 

Wohnviertel umzäunen und mit Privatarmeen bewa-

chen lassen. Wollen wir das? 

Dann doch lieber einen lauen Lenz!

Ihr ARNOLD VOSKAMP

Editorial ArŶold Voskaŵp 

Der Lenz ist da. Und der Sozialstaat mal 

wieder zu teuer. Wie immer im Frühling, und im 

Sommer, und...

Blödzeitung und Westerwelle sagen, dass sich einige 

auf Kosten des Sozialstaats einen lauen Lenz machen. 

Die Hartz-IV-Bezieher sollten nur dann Geld kriegen, 

wenn sie richtig arbeiten, so heißt es. 

Wir fragen uns: Was ist „richtig arbeiten“? 

Ist das „richtig arbeiten“, wenn man nur einen 

Niedriglohn verdient, wenn der Staat noch drauflegen 

muss, damit man von dem Lohn nicht verhungert? 

Ist das „richtig arbeiten“, wenn die „Leistungsträ-

ger“ im Bankgewerbe mit dem Verkauf von Schrott-

papieren soviel Chaos produzieren, dass der Bund mit 

500 Milliarden Euro und die EU und die Länder mit 

;SozialeͿ 
Kälte oder 

Tauwetter?
Foto: Rainer 
Wunderlich

Hunderten von Milliarden einspringen müssen, um die-

se Branche zu retten?  (zum Vergleich: es kostet keine 

500 Milliarden, alle Schulen, alle Schwimmbäder und 

alle heater in Deutschland neu zu bauen; es kostet keine 

500 Milliarden, wenn jeder Schüler einen eigenen Leh-

rer hat; 10 Jahre Hartz-IV kosten keine 500 Milliarden.)

Ist das „richtig arbeiten“, wenn man, wie unser Vi-

zekanzler und Außenminister Westerwelle, nach sei-

nen 14 Semestern Studium nur für staatliches Geld als 

Angestellter einer politischen Partei und als Abgeord-

neter im Bundestag tätig ist?

Nun stehen also die Hartz-IV-Behörden in der Kri-

tik. Haben sie zuviel gefördert und zuwenig gefordert? 

Vor einem Jahr berichtete die SPERRE über Sanktio-

nen, also die Druckmittel des Amtes, wenn es meint, 

Foto: Rainer Wunderlich
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Paďlo PiĐasso  
;ϭϴϴϭ-ϭϵϳϯͿ  

Das AďsiŶthglas –  
Vier ǀersĐhiedeŶe  

AŶsiĐhteŶ

NACHRUF AUF FÜNF JAHRE 
HARTZ�IV

DIE BILLIGLOHNFABRIK

WENN MAN IN SPÄTEREN JAHREN EINMAL AUF DIE JETZIGE  
ARBEITSMARKTPOLITIK ZURÜCKBLICKT, DANN WERDEN SICH VIELE 
FRAGEN MÜSSEN, WIE DAS ALLES PASSIEREN KONNTE. WIE KONNTE 
ES PASSIEREN, DASS SO VIELE MENSCHEN PLÖTZLICH IN DIE  
ARMUT ABGEDRÄNGT WURDEN? WIE KONNTE ES PASSIEREN, DASS 
DENEN DAS FELD ÜBERLASSEN WURDE, DIE MIT BILLIGJOBS 
DEUTSCHLANDS ZUKUNFT GESTALTEN WOLLTEN? WIE KONNTE AUS 
DER GRUNDGESETZLICHEN MENSCHENWÜRDE EINE MENSCHEN�
WÜRDE NACH KASSENLAGE WERDEN?                                                      

                                                           VON NORBERT ATTERMEYER
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AUS DIESER SICHT betrachtet wäre Hartz-IV dann 

nur ein vorläufiger Höhepunkt. In Wirklichkeit be-

gann dann der arbeits- und sozialpolitische Einbruch 

in Deutschland viel früher: Es begann mit dem 

„Lambsdorff-Papier“ und der sogenannten „geistig-

moralischen Wende“ eines Helmut Kohl. Seit jener 

Zeit Anfang der achtziger Jahre des letzten Jahrhun-

derts hat der neoliberale Zeitgeist seinen Siegeszug an-

getreten. Der „freie Markt“ hielt Einzug in sämtliche 

Lebensbereiche. „Flexibilität“, „Deregulierung“ und 

„Globalisierung“ waren die Zauberworte. Ganz so, als 

ob es vorher nie eine Weltwirtschaft gegeben hätte. 

„Denver Clan“ und „Dallas“ waren die angesagten Se-

rien. Ellenbogen waren sexy. Privat war immer besser 

als Staat und eine „Reform“ jagte die andere. Und jedes 

Mal wurde es schlimmer. Für die Betroffenen. Für die 

Kapitalseite lief es prima. Denn  es fand eine beispiellose 

Umverteilung von unten nach oben statt. Heute halten 

die oberen zehn Prozent der Bevölkerung 61,1 Prozent 

des Privatvermögens in Deutschland. Die oberen 20 

Prozent der Bevölkerung halten mehr als 80 Prozent 

des Privatvermögens. Die Hälfte der Bevölkerung ver-

fügt über kein nennenswertes Vermögen, die unteren 

zehn Prozent haben nur Schulden. Für die oberen gab 

es Champus und für die anderen am Ende Hartz-IV. 

DER GEIST VON HARTZ�IV IST ÄLTER ALS FÜNF JAHRE 

Bis sich dann der ganze neoliberale Wahn in der Finanz- und 

Wirtschaftskrise 2008/2010 selbst versenkte. Und auf einmal durfte der  

ansonsten so verpönte Staat mit 800 Milliarden Euro kurz mal aushelfen. 

Soviel hat die Finanzkrise Deutschland bisher gekostet. 

Die Rolle des Staates war aber schnell gefunden und ganz im Geiste 

des Neoliberalismus. Der „dumme August“: zahlen und Klappe halten. 

Das hat auch bis heute wunderbar funktioniert. Bis heute gibt es von 

der Regierung keinen ernsthaften Vorschlag zur Regulierung der Finanz-

märkte (eine Party mit Josef Ackermann gab es schon). 

Ganz anders bei Hartz-IV: Hier wurde nach dem Urteil des Bundes-

verfassungsgerichts eine Generaldebatte anberaumt. Und beinahe täglich 

gab es neue Hetztiraden gegen Hartz-IV-Bezieher. 

Aber gemessen an den bisherigen Kosten der Finanzkrise (800 Mil-

liarden) ist Hartz-IV (40 Milliarden) nur das billige Begleitorchester für 

die Chef-Titanicer auf der Brücke der MS-Deutschland. 

Hartz-IV ist ein gutes Beispiel dafür, wie Medien und Politik der staunen-

den Öffentlichkeit komplettes Versagen und doppelten Verfassungsbruch 

als Erfolg verkauf(t)en. 

Vordergründig ging es bei Hartz-IV um die Zusammenlegung von Arbeits-

losenhilfe und Sozialhilfe. Hilfen aus einer Hand eben. Sozialhilfeberechtigte 

sollten in das Arbeitsamt geholt werden, um sie (wieder) in den Arbeitsmarkt 
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EiŶe OECD Studie ďesagt, 
dass es iŶ der BuŶdesrepuď-
lik ǀergleiĐhsǁeise sĐhǁer 
sei, durĐh Ŷiedrig eŶtlohŶte 
Erǁerďsarďeit üďer die Ar-
ŵutsgreŶze zu gelaŶgeŶ 
uŶd daŵit uŶaďhäŶgig ǀoŶ 
der GruŶdsiĐheruŶg ;Hartz-
IVͿ zu ǁerdeŶ
Nauŵ Gaďo ;ϭϴϵϬ-ϭϵϳϳͿ , 
KoŶstruktioŶ eiŶes Kopfes

Die ŵeisteŶ LaŶgzeitarďeitslose ŶutzeŶ die GruŶdsiĐheruŶg  
Hartz-IV keiŶesǁegs als soziale HäŶgeŵatte. Vielŵehr ďeŵüheŶ sie  

siĐh aktiǀ uŵ Arďeit. Dies geht aus eiŶer ŶeueŶ Studie des  
IŶstituts für Arďeitsŵarkt- uŶd BerufsforsĐhuŶg ;IABͿ herǀor.

Wladiŵir BaraŶoff-RossiŶé ;ϭϴϴϴ-ϭϵϰϮͿ,  SiŶfoŶie Nr.ϭ
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zu integrieren. Wer könnte schon da etwas gegen haben? Nur hätte man das 

Ganze einfacher machen können: Der Paritätische Wohlfahrtsverband plädierte 

seinerzeit vergebens für einen Sockelbetrag in der Arbeitslosenhilfe. Diese ein-

fache Lösung hätte das sich abzeichnende Ämterwirrwarr verhindern können. 

Aber es ging von Anfang an eben nicht darum, Sozialhilfeberechtigte ins 

Arbeitsamt zu holen. Sondern genau umgekehrt: Arbeitslosenhilfebezieher 

sollten rein ins Sozialamt. (Hier in Münster besonders augenfällig. Die neue 

Behörde befindet sich im ehemaligen Sozialamt.) 

Und ein weiterer Punkt war wichtig: der Billiglohn. Gerhard Schröder: „Wir 

wollen in Deutschland einen evidenten Niedriglohnbereich schaffen!“ Und 

das ist ihm und den verantwortlichen Hartz-Parteien gelungen. Die Löhne 

befinden sich in einer Abwärtsspirale, die Leiharbeit boomt. Stammbeleg-

schaften wie bei VW oder Opel gelangen unter Druck. Während die billigeren 

Leiharbeiter die Fließbänder erobern. Deutschland unterhält heute nach den 

USA den größten Billigarbeitsmarkt von allen entwickelten Industriestaaten. 

Dieser Markt konnte aber nur mit Druck entstehen. Der Druck, den unsere 

Hobby-Ökonomen aus Politik und Wirtschaft so lieben: Hartz-IV. 

Es begann mit der Aushebelung nahezu aller Zumutbarkeitskriterien zur 

Aufnahme einer Arbeit bei gleichzeitiger Strafandrohung (Leistungsentzug). 

Mittlerweile ist fast jede Arbeit zumutbar. Auch wenn sie in einer ganz anderen 

Ecke Deutschlands angeboten wird. Hier hat sich die Regierung offenbar von 

den chinesischen Wanderarbeitern inspirieren lassen. Einer der Architekten von 

Hartz-IV, der ehemalige Superminister Wolfgang Clement verdient heute übri-

gens sein Brot als  Vorstandsmitglied einer Adecco-Tochter. Adecco ist einer der 

größten Leiharbeitgeber in Deutschland. 

Unter erheblichem Zeitdruck und endlosen Nachtsitzungen wurde 

das Gesetz von den Hartz-Parteien zu „Recht“ gezimmert. Das 

Ergebnis ist heute klar: der doppelte Verfassungsbruch. Ehemalige 

Mitarbeiter der Telekom fanden sich plötzlich als Arbeitsvermittler 

wieder. Und lernten in einem Crash-Kurs das, was sonst eines Studi-

ums bedurfte. Pädagogik und die Sensibilität für die Situation der 

Ratsuchenden bekamen schon mal das Nachsehen. Unter „Fördern 

und Fordern“ verstand die Politik eigentlich nur „Fordern“. Und die 

versprochenen „Hilfen aus einer Hand“ waren auf einmal in ganz 

vielen Händen. Mal war die Kommune zuständig (Optionsmodell), 

mal nicht (Arbeitsgemeinschaften) 

Bis heute gibt es eine hohe Fluktuation bei den Mitarbeitern der 

Argen. Mit Folgen: Absprachen gelten häufig nicht mehr, Bescheini-

gungen müssen zum x-ten Mal eingereicht werden, Unterlagen ge-

hen schon mal verloren und der Umgangston leidet. All dies müssen 

die Betroffenen aushalten. Mitarbeiter und vor allem Arbeitslose.

ϳϳ

Die ŵeisteŶ LaŶgzeitarďeitslose ŶutzeŶ die GruŶdsiĐheruŶg  
Hartz-IV keiŶesǁegs als soziale HäŶgeŵatte. Vielŵehr ďeŵüheŶ sie  

siĐh aktiǀ uŵ Arďeit. Dies geht aus eiŶer ŶeueŶ Studie des  
IŶstituts für Arďeitsŵarkt- uŶd BerufsforsĐhuŶg ;IABͿ herǀor.

Wladiŵir BaraŶoff-RossiŶé ;ϭϴϴϴ-ϭϵϰϮͿ,  SiŶfoŶie Nr.ϭ
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Die WohlfahrtsǀerďäŶde 

koŶzeŶtrierteŶ siĐh iŶ deŶ letz-

teŶ JahreŶ auf die Lage der 

KiŶder. KiŶderarŵut ist zu ei-

Ŷeŵ zeŶtraleŶ Theŵa der Sozi-

alpolitik geǁordeŶ. Das sĐhlug 

siĐh jetzt auĐh iŵ Hartz-IV Ur-

teil des BuŶdesǀerfassuŶgsgeri-

Đhts Ŷieder 

Alďerto GiaĐoŵetti ;ϭϵϬϭ-
ϭϵϲϲͿ - MaŶŶ uŶd Frau

HARTZ�IVLER  SIND DIE NEUEN SÜNDENBÖCKE  

Damit das Projekt Billiglohn (Hartz-IV) aber gelingen konnte, be-

durfte es einer entsprechenden f lankierenden Medienarbeit, um die 

öffentliche Meinung gegen die Armen zu lenken. „Wie faul macht 

Hartz-IV ?“ fragte unlängst die „Bild“. Nachdem sie mit regelmäßi-

gen Hetzkampagnen gegen Arme und „Florida-Rolf “ bereits ganze 

Arbeit geleistet hat. Aber diese Darstellung von Armut bleibt nicht 

der „Bild-Zeitung“ und dem privaten „Trash-TV“ vorbehalten. Auch 

seriöse Medien sind bei Hartz-IV oft seltsam uninformiert und wenig 

zimperlich. 

Ein weiteres Beispiel: Im vergangenen Jahr gab es 165.000 Säumnis-

strafen bei Hartz-IV. Eine große Schlagzeile in der Springer-Presse, 

die Nullen reihten sich in dicken Lettern auf der Titelseite, aber auch 

für die Süddeutsche Zeitung war dies eine wichtige Meldung. Bei 4,6 

Millionen Arbeitslosen ist das aber nur ein Leistungsmissbrauch von 

gut drei Prozent (!). Und wenn man dann noch wissen kann, dass 

diese Säumnisstrafen im Wesentlichen (65 Prozent) einfache Melde-

versäumnisse beinhalten (nicht zum Termin erschienen), und nicht 

die Nichtannahme einer Arbeit, dann müssen solche Meldungen als 

Kampagne gewertet werden.

Heute gibt es 1,4 Millionen Menschen, die von ihrer Arbeit nicht 

leben können und deshalb auf ergänzendes Hartz-IV angewiesen sind.  

Dass von dieser Tatsache in den Medien abgeleitet wird, dass Hartz-IV 

zu hoch sei und nicht, wie es offensichtlich ist, dass die Löhne zu nied-

rig sind, das grenzt schon an kollektiver Gehirnwäsche. Wenn über 90 

Prozent der Hartz-IV-Berechtigten laut einer aktuellen Untersuchung 

des DIW Arbeit suchen und trotzdem das Bild 

kursiert, Hartz-IV-Bezieher liegen in der Hänge-

matte und für ein Flachbild-TV würden sie ihren 

Kindern das Essen klauen. Dann ist das gezielte 

Desinformation. 

„DIE REISE NACH JERUSALEM“ 

Wenn es 4,6 Millionen Arbeitslose gibt und 

460.000 offene Stelle, dann nützt die ganze „Akti-

vierende Arbeitsmarktpolitik“, das ganze „Fördern 

und Fordern“ überhaupt nichts. Dann spielen wir 

gesellschaftlich das Spiel „die Reise nach Jerusa-

lem“. Zehn Arbeitslose laufen um einen Arbeits-

platz. Und das ganze Bemühen der Politik besteht 

einzig und allein darin, sie noch schneller um den 

Stuhl laufen zu lassen. Wer aufgibt, ist vermittelt. 

Seit Jahrzehnten lügt sich die Politik bei dem 

Thema Arbeitslosigkeit in die eigene Tasche. 
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Seit Jahrzehnten werden Arbeitslose als faul und anmaßend dargestellt. 

Wären sie nicht so arbeitsunwillig, wäre die Arbeitslosigkeit ja kein The-

ma mehr. Da die Analyse aber grundfalsch ist, können die Lösungen 

nicht richtig sein. Es liegt nicht daran, dass die Leute nicht arbeiten 

wollen, es gibt viel zu wenig richtige Arbeitsplätze. Dies ist der Grund, 

warum Hartz-IV nicht funktioniert. Und es funktioniert auch nicht, 

wenn noch mehr Druck ausgeübt wird. Wenn öffentliches Schneeschüp-

pen Standard wird. Wenn die Armen noch mehr der gesellschaftlichen 

Ächtung ausgesetzt werden. 

„DER FISCH STINKT VOM KOPF HER!“  

Hartz-IV ist in der Wirkung ein sozial- und ge-

sellschaftspolitischer Offenbarungseid. Mit der Ein-

führung von Hartz-IV hat sich die Kinderarmut in 

Deutschland verdoppelt. Hartz-IV hat die Entsolida-

risierung vorangetrieben und massiven Druck auf die 

Löhne der Arbeitnehmer ausgeübt. Leiharbeit und 

Billigjobs sind die Folgen von Hartz-IV. Altersarmut 

wird folgen. Wem nützt das? Oder: wer macht die 

Politik? 

Wenn ein Staat Unsummen den Reichen für ihre 

Casino-Spielchen hinterherwirft und gleichzeitig 

den Artikel 1 des Grundgesetzes „Die Würde des 

Menschen ist unantastbar.“ bei den Armen abhängig 

machen will von der allgemeinen Kassenlage, dann 

stimmt etwas nicht mehr in Deutschland. Es waren 

die Gierigen, die die Finanzkrise verursacht haben. 

Die den Menschen immer wieder die Globalisierung 

und die Selbstheilungskräfte des Marktes vorgebetet 

haben. Die in der Krise aber nicht schnell genug un-

ter den solidarischen Mantel des Staates kommen 

konnten. Es waren die, die in ihrer Maßlosigkeit auf 

Jahrzehnte hinaus den Bundeshaushalt für alle ver-

schuldet haben. Und die jetzt schon wieder die Sekt-

korken knallen lassen. Diese Gesellschaft hat einige 

Probleme, aber nicht bei der Moral der Armen oder 

den Kosten für Hartz-IV. In Hamburg sagt man: 

„Der Fisch stinkt vom Kopf her!“

Die sĐhǁarz-gelďe KoalitioŶ ǁill das Geld für die  

EiŶgliederuŶg ǀoŶ LaŶgzeitarďeitsloseŶ iŶ deŶ Arďeitŵarkt uŵ  

ϵϬϬ MillioŶeŶ Euro kürzeŶ. UŶioŶ uŶd FDP ǀereiŶďarteŶ für dieseŶ  

Betrag AŶfaŶg März ϮϬϭϬ eiŶe ǀorläufige Haushaltssperre.

Raoul HausŵaŶŶ ;ϭϴϴϲ-ϭϵϳϭͿ - Der Geist der ŶeueŶ )eit ;MeĐhaŶisĐher KopfͿ
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HILFEN aus einer Hand ist bislang Illusion geblieben, sie wird zu Hilfen 

aus drei oder noch mehr Händen: Arbeitsvermittlung und Regelbedarf aus 

zwei Abteilungen der Jobcenter, Wohnungskosten von der Kommune. Die 

Trennung in SGB (Sozialgesetzbuch) II und SGB III ist ein weiteres Problem. 

Wer ergänzend Arbeitslosengeld (Alg) II erhält, weil das Alg zu niedrig ist, 

hat mit noch einer weiteren Behörde zu tun. Die Bürokratie ist jetzt schon ein 

Problem, die EDV ist jetzt schon nicht in der Lage, nachvollziehbare Bescheide 

zu erstellen. Schon heute gehen auf dem Dienstweg eine Reihe von Belegen 

verloren. Wie soll das besser werden mit zwei unabhängigen Körperschaften 

mit verschiedenen Dienststellen? Bürokratie wird für die Hilfebedürftigen 

noch mehr zur Last. 1000 erwerbsfähige Hilfebedürftige in Münster arbeiten 

in Vollzeit (dreimal so viele Teilzeit) – wie sollen sie  daneben regelmäßig die 

aufwendigen Bürokratiepflichten erfüllen können? 

DIE FORDERUNG AN DIE BUNDESPOLITIK lautet heute: Schaffen 

Sie eine einzige Anlaufstelle! Vereinfachen Sie die Bürokratie! Nehmen Sie Ihre 

Ziele von gestern ernst, Hilfen aus einer Hand zu bieten! Hilfen aus einer Hand 

heißt auch: was sollen da zwei Arbeitsämter? Verbinden Sie die Förderung von 

Arbeitsagentur und Arbeitsgemeinschaft!

„Hilfe“ als Auftrag ernst nehmen. Man kann nicht einerseits sagen, die Lang-

zeitarbeitslosen seien so weit am Rande und hilfebedürftig, dass man für sie 

ein eigenes Gesetz und eine eigene Behörde schaffen muss. Und andererseits 

sagt man ihnen, sie sollten sich selber kümmern, selbst wenn sie dazu nicht 

in der Lage sind – auch wegen der Zumutungen der Behörde. Manche sind 

in ihrer Arbeitslosigkeit krank oder wenig belastbar, sie fallen möglicherweise 

durch das soziale Netz – der depressive Mann in Speyer ist verhungert, weil er 

die Bürokratiepflichten nicht erfüllen konnte. Oder die schwer sehbehinderten 

Münsteranerinnen, sie  haben keine Hilfe beim Ausfüllen des Antrags erhalten, 

obwohl sie nicht erkennen konnten, was sie dort auszufüllen haben.

DIE FORDERUNG AN DIE BUNDESPOLITIK: 

Die Bundesrepublik ist ein Sozialstaat, und es gibt eine Fürsorgepflicht 

des Sozialstaates für die Bürger, die sich nicht selbst helfen können und die 
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ES GEHT UM MENSCHEN,  
NICHT UM ZUSTÄNDE 
SIEBEN MISSSTÄNDE  � SIEBEN FORDERUNGEN
WELCHES ARMUTSZEUGNIS FÜR DIE GESETZGEBUNG. INNERHALB KURZER ZEIT 
HAT DAS OBERSTE GERICHT DIE HARTZ�IV GESETZE FÜR VERFASSUNGSWIDRIG 
ERKLÄRT. BEKLAGTE SIE HIER DIE UNZULÄSSIGE „MISCHVERWALTUNG“,  
VERURTEILTE SIE DORT DAS ZUSTANDEKOMMEN DER REGELSÄTZE.  
WAS LIEGT EIGENTLICH IM ARGEN, WAS MUSS PASSIEREN?

                                                                             VON ARNOLD VOSKAMP

Üďer die Arŵut ist 

alles gesagt. Dass sie 

hartŶäĐkig ist, zäh, 

kleďrig. Dass sie Ŷie-

ŵaŶdeŶ iŶteressiert, 

außer die ArŵeŶ.  

... Sie ist ǁie der 

DreĐk. Dort, ǁo uŶteŶ 

ist, ist sie, stört, 

steĐkt aŶ, s�Ŷkt.  

... Der ďleĐherŶe Teller 

ǀoŶ HaŶs MagŶus 

EŶzeŶsďerger

AlexaŶder  
ArĐhipeŶko  
;ϭϴϴϳ-ϭϵϲϰͿ -   
SĐhreiteŶde
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an der Hartz-IV-Bürokratie scheitern. Diese Fürsorgepflicht des Staates gilt 

auch so. Sie ist aber im Gesetz ausdrücklich festzuhalten, damit die Hartz-IV-

Bürokraten es begreifen.  

Illusion geblieben ist auch, dass jeder Arbeitssuchende einen persönlichen 

Ansprechpartner bekommen sollte. Die materiellen Ausstattung der Hartz-

IV-Behörden ist katastrophal. Die meisten Vermittler haben 400 Menschen 

zu betreuen. Viele Sachbearbeiter sind befristet eingestellt, andere wechseln 

woanders hin, weil das Image von Hartz-IV-Behörden genauso schlecht ist, wie 

das seiner Bezieher, und weil die Belastung hoch ist. Mit jeder Verwaltungsre-

form wechseln die persönlichen Bezugspersonen, mündliche Vereinbarungen 

gehen verloren. Es gibt schlechte Stimmung und  wenig vertrauensvolle Zusam-

menarbeit zwischen Betreuern und Betreuten. 

DIE FORDERUNG AN DIE  
BUNDESPOLITIK: 

Schaffen Sie Bedingungen, dass die Betreuung 

in der Qualität den Anforderungen dieser Arbeit 

entspricht. Machen Sie Schluss mit den Befris-

tungen, und bilden Sie die Leute richtig aus. An-

fangs war von 75 Arbeitslosen auf einen Betreuer 

die Rede, später verdoppelt auf 1 zu 150. Schon 

das ist ein Fortschritt.

Bessere Arbeitsförderung ist Illusion geblieben, 

die Arbeitslosigkeit ist verfestigt. Vermitteln und ar-

beitsmarktliche Betreuung, Profiling, Entwickeln 

von Einstiegsschritten ist aus den Hartz-IV-Be-

hördern ausgelagert in Maßnahmeträger. Diese 

arbeiten nicht mehr langfristig, sondern immer 

nur kurzfristig mit immer neuen Ausschreibun-

gen. Angeboten werden kurze, nichtfachliche Ein-

gliederungsmaßnahmen. Arbeitslose müssen sich 

vorgeblich immer neu „orientieren“ und ihre Be-

werbungsschreiben immer wieder neu überprüfen 

lassen, und das auf einen Arbeitsmarkt mit zehn 

Arbeitsuchenden auf eine freie Stelle. Das ist wie 

das Spiel „Reise nach Jerusalem“ mit einem Stuhl 

und zehn Leuten. Statt sich um einen nachhalti-

gen Einstieg zu kümmern, kommt es oft nur zu 

kurzatmigen Vermittlungen in prekäre Jobs. 

Zwei von vier Hartz-IV-Beziehern kommen 

gar nicht aus dem Leistungsbezug heraus, einer 

schafft es ab und zu in einer Art Drehtürarbeitslosigkeit mit Phasen ohne Be-

zug und nur ein Viertel findet den Weg heraus aus der Bedürftigkeit.

UNSERE FORDERUNG AN DIE POLITIK:

Bringen Sie Ruhe und Nachhaltigkeit in die individuelle Eingliederungsför-

derung. Wenn Sie das berufliche Profil erarbeiten lassen, dann orientieren Sie 

weitere Eingliederungsmaßnahmen an diesen vorherigen Schritten. Setzen Sie 

auf fachliche Qualifizierung. Und nicht zu vergessen: Entwickeln Sie gesamt-

wirtschaftliche Konzepte zur besseren Verteilung von Arbeit.  

Das Bild der RegieruŶgskoalitioŶ ist ǀerheereŶd. 

Die ďeideŶ kleiŶeŶ PartŶer FDP uŶd CSU ŵaĐheŶ 

der CDU das LeďeŶ sĐhǁer.

 Skulptur ǀoŶ Gustaǀ VigelaŶd ;ϭϴϲϵ-
ϭϵϰϯͿ, VigelaŶd-Park, Oslo
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Diese Stimmung  wird dadurch befördert, dass manche Poli-

tiker meinen, sie müssten die Arbeitslosen bekämpfen, wenn 

es ihnen schon nicht gelingt, die Arbeitslosigkeit in den Griff 

zu kriegen. Statt qualifizierter Betreuung wird die Stimmung 

von zunehmendem Druck bestimmt. Vermittler erwerben 

mehr Erfolge beim Kürzen als beim  Vermitteln, in Münster  

kommt auf drei Sanktionen nur eine Vermittlung. Dass mehr 

Strafe zu weniger Arbeitslosigkeit führt, ist genauso falsch wie 

der Satz: Wer seine Kinder liebt, der züchtigt sie. Die geringste 

Arbeitslosigkeit hatte Deutschland Anfang der siebziger Jahre. 

Seitdem sind die Sanktionsregeln stetig verschärft worden, 

parallel hat die Arbeitslosigkeit zugenommen. Ein Kabarettist 

würde statistisch folgenden  Zusammenhang feststellen: Mehr 

Druck auf Arbeitslose erhöht langfristig die Arbeitslosigkeit. 

Der Kabarettist hat nicht ganz unrecht, denn wer sich vom 

Amt gedemütigt fühlt, dem geht das Selbstbewusstsein verlo-

ren, das er für ein erfolgreiches Vorstellungsgespräch braucht.

DIE FORDERUNG AN DIE POLITIK:

Hören Sie auf mit den Demütigungen und Abqualifizierun-

gen der Arbeitslosen, nicht sie sind dafür verantwortlich, dass 

hier Millionen Arbeitsplätze fehlen. Machen Sie Schluss mit 

dem Bekämpfen der Arbeitslosen. Stärken Sie die Arbeitslosen, 

zukunftsfähige Erwerbsperspektiven zu verfolgen. Bilden Sie 

die Vermittler aus im Vermitteln und nicht im Bestrafen.

Mancher Politiker hat das Ziel gehabt, mit dem Zusammen-

legen von Sozialhilfe und Arbeitslosenhilfe ließe sich Geld 

sparen. Aber Massengeschäft macht die Betreuung der einzel-

nen Arbeitslosen nicht besser. Die Arbeitsmarktlücke ist nicht 

weggegangen durch die Hartz-Reformen. Gleichzeitig werden 

Normalarbeitsverhältnisse weniger und sogenannte prekäre 

Jobs ( Minijobs, befristete Stellen, Zeitarbeit, marginale Selb-

ständigkeiten, nicht existenzsichernde Teilzeitjobs)  nehmen 

deutlich zu, da nimmt vielleicht der Druck am Arbeitsmarkt 

zu, aber nicht die Erwerbsmöglichkeiten.

DIE FORDERUNG AN DIE POLITIK:

Ein Unternehmen ist nur kurzfristig zu retten, indem es seine 

Kosten immer weiter reduziert, wenn überhaupt. Perspektive 

hat das Unternehmen nur, wenn Nachfrage da ist. Stärken Sie 

die Binnennachfrage durch höheres Einkommen insbesondere 

der konsumstarken Einkommensgruppen, und verteilen Sie 

Arbeit um auf mehr Köpfe.

Das  Bundesverfassungsgericht prüfte, ob die Regelsätze für 

Hartz-IV den Maßstäben der Menschenwürde entsprechen. 

Vor Gericht wurde deutlich, dass sie vor gut fünf Jahren recht 

willkürlich festgelegt worden sind, wich-

tige Bedarfe wurden komplett ausgeklam-

mert. Die Pauschale für alle Bedarfe außer 

Wohnen sollte es schon richten. Jetzt geht 

die Diskussion weiter, auch die Wohnung-

skosten sollen pauschaliert werden. Eine 

pauschale Hilfe kann dem Einzelnen Raum 

für freie Entscheidung ohne Reinreden und 

ohne hohe Bürokratie bieten. Wenn aber eine 

Pauschale niedrig angesetzt ist, wenn es fast 

keine Öffnung für besondere Bedarfe gibt, 

dann  treibt die Pauschalierung viele Men-

schen in den Ruin. Schon jetzt ist zu erken-

nen, dass Hartz-IV viele Menschen arm und 

handlungsunfähig macht. Wenn die Reser-

ven aufgezehrt sind, nehmen die Schulden 

zu,  man lebt von der Hand in den Mund und 

wird extrem anfällig für kleinste Notlagen. 

DIE FORDERUNG AN DIE POLITIK:

Schaffen Sie eine Grundsicherung, die 

diesen Namen auch verdient.

 EiŶ HauptaŶliegeŶ der 

Hartz-IV Reforŵ ǀor füŶf 

JahreŶ lautete „Hilfe aus 

eiŶer HaŶd!“

Skulptur aŵ  
MarieŶplatz, MüŶster,   
Gaďriele SĐhoeŶeŵaŶŶ / 
pixelio.de
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IN DEN NIEDERLANDEN hat die Partei für 

die Freiheit (PVV) bei den Kommunalwahlen in 

zwei Städten einen triumphalen Erfolg errun-

gen. Die rechtspopulistische Partei fordert unter 

anderem Bürgerwehren zur Kontrolle muslim-

ischer Jugendlicher. Sie geht damit als Favorit in 

die niederländischen Parlamentswahlen am 9. 

Juni.

In der Weihnachtszeit 2007 wurde ein Rentner 

in der Münchener U-Bahn von zwei auslän-

dischen Jugendlichen auf brutale Weise zusam-

mengeschlagen. Als Folge startete der hessische 

Ministerpräsident Roland Koch die Kampagne 

„Wir haben zu viele junge kriminelle Auslän-

der!“ Er klagte an, empörte sich und forderte 

härtere Maßnahmen, strengere Strafen, 

 schnellere Verfahren.

Nach dem Hartz-IV-Urteil des Bundesverfas-

sungsgerichts sprach der Vizekanzler und 

Außenminister Guido Westerwelle von der 

„spätrömischen Dekadenz“.

Es gibt immer wieder Themen, die sich popu-

listisch ausschlachten lassen: Integrationspro-

bleme, Jugendgewalt, sozialer Missbrauch. 

Politiker, die auf diesen Wellen reiten und ein 

Beben im Blätterwald verursachen, also jene, 

die am provokativsten auftreten, kümmern sich 

dabei um die Sache am wenigsten. Sie zerstören 

die zivile Atmosphäre, da wo kooperativ nach 

komplexen Lösungen gesucht werden muss.

Was heißt das für die liberale Partei in 

Deutschland, die FDP? Nach dem Jahrhundert

ereignis „11.09.2001“ und der Finanzkrise 

2008/2010 ist liberales Gedankengut nicht ge-

fragt. En vogue ist ein starker Staat. Die Versu-

chung im trüben Teich des Populismus zu 

fischen ist groß. Die Mittelschicht ist stark ver-

unsichert und hat latente Abstiegsängste. Der 

amtierende Vizekanzler steht womöglich vor 

seiner schwersten politischen Entscheidung: 

Politisch zu kooperieren oder zu rebellieren. 

Wahlarithmetisch ausgedrückt: 4,99 –10 staats-

tragende Prozente oder 15 – 20 zum Himmel 

stinkende Prozente mit Geschmäckle. 

WEHRET DEM POPULISMUS, 
DEM FISCHEN IM TRÜBEN

EIN KOMMENTAR VON CHRISTOPH THELIGMANN
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GERECHTIGKEIT  
IST KEIN GLÜCK,  
WELCHES ZUFÄLLT 
BesĐhƌeiďuŶg, Teilaspekte, Deďa�eŶ zu eiŶeŵ  
koŶtƌoǀeƌseŶ PhäŶoŵeŶ 

Deƌ Begƌiff deƌ GeƌeĐh�gkeit, 

speziell deƌ sozialeŶ GeƌeĐh�g-

keit ist zu eiŶeŵ SĐhlüssel- 

ďegƌiff geǁoƌdeŶ, seitdeŵ deƌ 

sozial ǀeƌfasste ReĐhtsstaat ǀoŶ 

Ŷeoliďeƌaleŵ GedaŶkeŶgut  

uŶteƌ DƌuĐk geƌateŶ ist.  

MiŶdesteŶs zǁei ƌeleǀaŶte  

PaƌteieŶ iŶ DeutsĐhlaŶd  

stelleŶ deŶ Begƌiff iŶ deŶ  

Mi�elpuŶkt ihƌeƌ Pƌogƌaŵŵa�k. 

IŶ eiŶeƌ dƌeiteiligeŶ Seƌie ǁiƌd 

siĐh die „Speƌƌe“ ŵit deŵ  

Theŵa „GeƌeĐh�gkeit“  

ďesĐhä�igeŶ.                                                                                       
                     ǀoŶ Chƌistoph TheligŵaŶŶ
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Teilϭ - EiŶfühƌuŶg
Die Fƌage ŶaĐh deƌ GeƌeĐhtigkeit steht seit PlatoŶs Po-
litea iŵ )eŶtƌuŵ deƌ politisĐheŶ Philosophie. Die Fƌa-
ge ŶaĐh GeƌeĐhtigkeit ist eiŶe alte uŶd doĐh eiŶe aktu-
elle Fƌage, die jeǁeils aufs Neue ďeaŶtǁoƌtet ǁeƌdeŶ 
ŵuss, uŶd zǁaƌ hiŶsiĐhtliĐh ihƌeƌ gesellsĐhaftliĐh ƌe-
leǀaŶteŶ SuďstaŶz eiŶeƌseits, als BegƌüŶduŶg iŵ HiŶ-
ďliĐk auf eiŶeŶ politisĐheŶ uŶd sozialeŶ GeƌeĐhtig-
keitsďegƌiff aŶdeƌeƌseits. AŶdeƌs ausgedƌüĐkt: Wel-
Đhe allgeŵeiŶǀeƌďiŶdliĐheŶ NoƌŵeŶ giďt siĐh eiŶe 
GesellsĐhaft, uŶd ǁie eƌfahƌeŶ diese eiŶe Legitiŵi-
tät. Auf ǁelĐhe Weise siŶd die ŵoƌalisĐheŶ StaŶdaƌds 
zu ƌeĐhtfeƌtigeŶ, ǁelĐhe die ƌeĐhtliĐheŶ, politisĐheŶ 
uŶd sozialeŶ VeƌhältŶisse iŶ eiŶeƌ GeŵeiŶsĐhaft aus-
ŵaĐheŶ?

Deƌ Begƌiff deƌ „GeƌeĐhtigkeit“ ǁiƌd häufig auf eiŶe 
ďestiŵŵte Weise ǀeƌsiŶŶďildliĐht: Als „Justitia“ ŵit 
ǀeƌďuŶdeŶeŶ AugeŶ, iŶ deƌ eiŶeŶ HaŶd eiŶe Waage, 
iŶ deƌ aŶdeƌeŶ eiŶ SĐhǁeƌt. Die ǀeƌďuŶdeŶeŶ AugeŶ 
sǇŵďolisieƌeŶ die UŶpaƌteiliĐhkeit, die ihƌ zeŶtƌa-
les Meƌkŵal ist; die Waage ƌepƌäseŶtieƌt die Idee deƌ 
AusgeǁogeŶheit, des gleiĐheŶ Maßes, das „jedeŵ das 
SeiŶe“ geǁähƌt. Das SĐhǁeƌt uŶteƌstƌeiĐht die EŶd-
gültigkeit uŶd die Autoƌität ihƌes Uƌteils. Die GeƌeĐh-
tigkeit ist die oďeƌste politisĐh-ŵoƌalisĐhe TugeŶd, aŶ 
deƌ ƌeĐhtliĐhe, politisĐhe uŶd soziale VeƌhältŶisse iŶs-
gesaŵt geŵesseŶ ǁeƌdeŶ.

IŶ deŶ USA ǁiƌd heftigst üďeƌ die EiŶfühƌuŶg eiŶeƌ 
staatliĐh ǀeƌoƌdŶeteŶ KƌaŶkeŶǀeƌsiĐheƌuŶg deďat-
tieƌt. AŶ deŵ Beispiel kaŶŶ ŵaŶ sehƌ gut deŶ UŶteƌ-
sĐhied zǁisĐheŶ deƌ ŶoƌdaŵeƌikaŶisĐheŶ Deŵokƌatie 
uŶd deŶ euƌopäisĐheŶ DeŵokƌatieŶ deutliĐh ŵaĐheŶ, 
ǁeŶŶ es uŵ das VeƌstäŶdŶis des Sozialstaates uŶd ei-
Ŷeƌ geƌeĐhteŶ StaatsoƌdŶuŶg geht.

Iŵ GegeŶsatz zu Euƌopa ďeƌuht die ŶoƌdaŵeƌikaŶi-
sĐhe Deŵokƌatie ǁiƌkliĐh auf eiŶeŶ GesellsĐhaftsǀeƌ-

tƌag uŶd ŶiĐht auf eiŶeŶ soŶst Ŷuƌ fiktiǀeŶ Veƌtƌag iŵ 
SiŶŶe Rousseaus. GleiĐhe Büƌgeƌ haďeŶ siĐh daƌiŶ zu-
saŵŵeŶgefuŶdeŶ, uŵ geǁisse geŵeiŶsaŵe IŶstitutio-
ŶeŶ zu ǀeƌaďƌedeŶ, die jedeŵ eiŶzelŶeŶ ǀoŶ ihŶeŶ eiŶ 
LeďeŶ ŶaĐh iŶdiǀidualistisĐheƌ VoƌstelluŶg gaƌaŶ�eƌeŶ 
solleŶ. Das StƌeďeŶ ŶaĐh iŶdiǀiduelleŵ GlüĐk jedes EiŶ-
zelŶeŶ fiŶdet siĐh iŶ deƌ aŵeƌikaŶisĐheŶ VeƌfassuŶg ǁie-
deƌ, ǁas füƌ euƌopäisĐhe VeƌfassuŶgeŶ uŶdeŶkďaƌ ǁäƌe. 
DeŶŶ auf GlüĐk lässt siĐh so sĐhǁeƌ ǁie auf deŶ Begƌiff 
deƌ Lieďe eiŶe poli�sĐhe GeŵeiŶsĐha� gƌüŶdeŶ. Allge-
ŵeiŶǀeƌďiŶdliĐhe NoƌŵeŶ, ǁelĐhe die GesellsĐha�sŵit-
gliedeƌ ďiŶdet, siŶd ŵit GlüĐk ŶiĐht zu fiŶdeŶ. GlüĐk ist 
eiŶ ǁiĐh�geƌ Aspekt iŶ deƌ IŶdiǀidualpsǇĐhologie, aďeƌ 
ŶiĐht iŶ deƌ poli�sĐh sozialeŶ DiskussioŶ.

IŶdiǀidualisŵus ĐoŶtƌa VolkssouǀeƌäŶität
Das aŵeƌikaŶisĐhe, iŶdiǀidualistisĐhe VeƌfassuŶgskoŶ-
zept ǁiƌd eƌst daŶŶ iŶfƌage gestellt, ǁeŶŶ jeŶe Gƌup-
peŶ, die aŶ dieseŵ Veƌtƌag ŶiĐht ďeteiligt siŶd, eiŶ 
stäƌkeƌes politisĐhes GeǁiĐht geǁiŶŶeŶ. Das passieƌ-
te iŶ deƌ aŵeƌikaŶisĐheŶ GesĐhiĐhte ŵit deƌ SklaǀeŶ-
ďefƌeiuŶg iŶ deƌ zǁeiteŶ Hälfte des ϭϵ. JahƌhuŶdeƌts. 
Das gesĐhieht soeďeŶ, ǁeŶŶ liŶksliďeƌale DeŵokƌateŶ 
deŶ MillioŶeŶ uŶǀeƌsiĐheƌteŶ MeŶsĐheŶ eiŶe politi-
sĐhe Stiŵŵe geďeŶ ǁolleŶ. 

Die euƌopäisĐheŶ StaateŶ haďeŶ eiŶeŶ gaŶz aŶde-
ƌeŶ Weg ďesĐhƌitteŶ. Füƌ ihƌe StaatliĐhkeit ǁaƌ deƌ 
ReĐhtsďegƌiff deƌ SouǀeƌäŶität eŶtsĐheideŶd. Histo-
ƌisĐh geseheŶ ǁaƌ deƌ MoŶaƌĐh als SouǀeƌäŶ deƌ Staat 
uŶd die PfliĐht deƌ UŶteƌtaŶeŶ ǁaƌ es deŶ SouǀeƌäŶ zu 
eƌhalteŶ, auszuhalteŶ. Mit deŵ Stuƌz deƌ MoŶaƌĐheŶ 
uŶd deƌ EiŶfühƌuŶg deƌ DeŵokƌatieŶ ƌüĐkte daŶŶ 
tatsäĐhliĐh das gaŶze Volk iŶ die StelluŶg des Souǀe-

Viele Motiǀe, VorstelluŶgeŶ, Gefühle uŶd  
Bilder ďestiŵŵeŶ deŶ Begriff, deŶ ǁir ǀoŶ 

der GereĐhtigkeit haďeŶ  ;BildƋuelle: spiegel-oŶliŶeͿ
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ƌäŶs ǀoƌ ;„VolkssouǀeƌäŶität“Ϳ. 
Jedeƌ Wähleƌ eƌhielt seiŶeŶ zig-
ŵillioŶsteŶ AŶteil aŶ deƌ Souǀe-
ƌäŶität ŵit deŶ eŶtspƌeĐheŶdeŶ 
ReĐhteŶ auf UŶteƌhalt, spƌiĐh so-
zialeƌ UŶteƌstützuŶg. Hielt ŵaŶ 
fƌüheƌ deŶ MoŶaƌĐheŶ aus, so ist 
es heute ;sozialeƌͿ StaatszǁeĐk, 
deŶ eiŶzelŶeŶ SouǀeƌäŶitätsŵitglie-
deƌŶ eiŶ aŶgeŵesseŶes EǆisteŶzŵi-
Ŷiŵuŵ zu gaƌaŶtieƌeŶ, ǁeŶŶ diese iŶ 
Notlage geƌateŶ sollteŶ. Das galt fƌü-
heƌ füƌ Ludǁig XIV., das gilt heute füƌ 
deŶ SouǀeƌäŶ deƌ BuŶdesƌepuďlik, das 
deutsĐhe Volk.

UŶteƌsĐhiedliĐhe histoƌisĐhe Pƌo-
zesse ďediŶgeŶ ǀeƌsĐhiedeŶe gesell-
sĐhaftliĐhe VoƌstelluŶgeŶ uŶd ǀeƌ-
sĐhiedeŶe gesellsĐhaftliĐhe NoƌŵeŶ, 
die ihƌeƌseits ǁiedeƌ uŶteƌsĐhiedli-
Đhe IdeeŶ ǀoŶ GeƌeĐhtigkeit heƌǀoƌ-
ƌufeŶ.

Deƌ gloďale ǁiƌtsĐhaftliďeƌale MaiŶ-
stƌeaŵ ŶaĐh aŶgloaŵeƌikaŶisĐheŵ 
Voƌďild ǁiƌd iŶ Euƌopa ǀoŶ ǀieleŶ als 
EiŶsĐhƌäŶkuŶg deƌ VolkssouǀeƌäŶität 
ǁahƌgeŶoŵŵeŶ uŶd daŵit als AŶgƌiff 
auf das Deŵokƌatie- uŶd GeƌeĐhtig-
keitsǀeƌstäŶdŶis. WeŶŶ ǁiƌ iŶ die-
se RiĐhtuŶg ǀoƌaŶsĐhƌeiteŶ, sollteŶ 
ǁiƌ eiŶs ďeƌüĐksiĐhtigeŶ: Das Stƌe-
ďeŶ ŶaĐh GlüĐk eiŶzelŶeƌ odeƌ Gƌup-
peŶ geht iŵŵeƌ auf KosteŶ deƌ daďei 
AusgesĐhlosseŶeŶ, sei es die iŶdigeŶe 
BeǀölkeƌuŶg Aŵeƌikas auf deŵ Weg 
„Go West“, seieŶ es die ToteŶ des 
aŵeƌikaŶisĐheŶ Büƌgeƌkƌieges ǁäh-
ƌeŶd deƌ SklaǀeŶďefƌeiuŶg odeƌ sei es 
die füƌ das euƌopäisĐhes EŵpfiŶdeŶ 
ŶiĐht ŶaĐhǀollziehďaƌe Häƌte iŶ deŶ 
politisĐheŶ DeďatteŶ Aŵeƌikas.

AuĐh iŶ DeutsĐhlaŶd giďt es ďeƌeits 
die StiŵŵeŶ, die ǀoƌ gƌößeƌeŶ uŶd 
ƌadikaleƌeŶ SozialkoŶflikteŶ ǁaƌŶeŶ, 
sollte deƌ fƌagile GeƌeĐhtigkeitskoŶ-
seŶs ǀoŶ gloďal agieƌeŶdeŶ FiŶaŶzeli-
teŶ  uŶd ihƌeŶ politisĐheŶ VeƌtƌeteƌŶ 
iŵ LaŶde aufgeküŶdigt ǁeƌdeŶ.

Deƌ zǁeite Teil ǁiƌd siĐh ŵit VeƌteiluŶgs- uŶd 
GeŶeƌatioŶeŶgeƌeĐhtigkeit ďefasseŶ, deƌ dƌit-
te ŵit GeƌeĐhtigkeitsdeďatteŶ iŵ Alltag.
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+ + + ReŶte ǁiƌd aƌŵutsfest,  
die AlteƌsgƌeŶze fleǆiďel + + +
BeƌliŶ. Die BuŶdesƌegieƌuŶg plaŶt eiŶeŶ fleǆiďleŶ EiŶ-

stieg iŶ die AlteƌsƌeŶte. )ǁisĐheŶ ϲϬ uŶd ϲϳ JahƌeŶ 
köŶŶeŶ AƌďeitŶehŵeƌ ihƌeŶ ReŶteŶeiŶtƌitt ǁähleŶ, 
ohŶe dass es AďsĐhläge ďei deƌ ReŶteŶhöhe giďt. 
WeiteƌhiŶ ǁiƌd ǁie iŶ fast alleŶ ǀeƌgleiĐhďaƌeŶ EU-
LäŶdeƌŶ eiŶe MiŶdesthöhe iŶ deƌ AlteƌsƌeŶte fest-

ihƌ ŵal füƌ die, deƌeŶ AƌďeitsleistuŶg ǁiƌ sĐhoŶ ǀeƌ-
ďƌauĐht haďeŶ.“ 

Die ReŶteŶaŶpassuŶgeŶ ŵaĐheŶ ŶaĐh AuskuŶft deƌ 
MiŶisteƌiŶ keiŶe Pƌoďleŵe. „Aus deƌ deŵogƌa-
phisĐheŶ WeŶde eŶtsteheŶ - aŶdeƌs als iŵŵeƌ ďe-
füƌĐhtet - iŶ deŶ ŶäĐhsteŶ ϭϱ JahƌeŶ keiŶe SĐhǁieƌig-
keiteŶ. GeŶug Aƌďeitskƌäfte siŶd da, deŶkeŶ Sie aŶ 
die AƌďeitsloseŶ, aŶ die JugeŶdliĐheŶ iŶ WaƌtesĐhlei-
feŶ, aŶ die FƌaueŶ, die keiŶe odeƌ keiŶe ausƌeiĐheŶde 
Aƌďeit fiŶdeŶ, odeƌ aŶ die FlüĐhtliŶge, die ŶiĐht aƌ-
ďeiteŶ düƌfeŶ. )ǁeiteŶs haďeŶ ǁiƌ etǁa ϳ MillioŶeŶ 
MeŶsĐheŶ iŵ ŵittleƌeŶ Alteƌ, füƌ die deƌ Sozialstaat 
aufkoŵŵeŶ ŵuss. WeŶŶ diese AƌďeitssuĐheŶdeŶ 
eiŶeŶ ďeƌufliĐheŶ EiŶstieg fiŶdeŶ, daŶŶ siŶd sie ŶiĐht 
ŵehƌ aus deŶ SozialkasseŶ zu ďezahleŶ, dieses Geld 
ǁiƌd fƌei. UŶd dƌitteŶs ŵüsseŶ ǁiƌ daŵit ƌeĐhŶeŶ, 
dass die Pƌoduktiǀität uŶseƌeƌ Aƌďeit siĐh ǁeiteƌ eŶt-
ǁiĐkelŶ ǁiƌd. Auf diese LeistuŶgssteigeƌuŶg haďeŶ 
ǁiƌ iŶ deƌ VeƌgaŶgeŶheit zuƌüĐkgegƌiffeŶ, uŵ eiŶe 
ǀeƌƌiŶgeƌte EƌǁeƌďsďeteiliguŶg auszugleiĐheŶ, das 
geht auĐh küŶftig.“

+ + + Geheiŵes FoƌsĐhuŶgspƌojekt zuƌ  
GesuŶdheitsfiŶaŶzieƌuŶg + + +
MüŶsteƌ/KölŶ. Das GesuŶdheitsŵiŶisteƌiuŵ ƌeĐhŶet  

iŶsgeheiŵ eiŶ AlteƌŶatiǀŵodell zu deƌ geplaŶteŶ 
KopfpausĐhale iŶ deƌ KƌaŶkeŶǀeƌsiĐheƌuŶg duƌĐh. 
Staatssekƌetäƌ DaŶiel Bahƌ hat eiŶe WisseŶsĐhaftleƌ-
gƌuppe aus MüŶsteƌ uŶd KölŶ ďeauftƌagt, eiŶ koŵ-
plett aŶdeƌes Modell zu eŶtǁiĐkelŶ, ǁelĐhes eiŶ-
eŶ eiŶheitliĐheŶ Beitƌagssatz auf jede Foƌŵ ǀoŶ EiŶ-
koŵŵeŶ eƌheďt. Die Beitƌäge solleŶ ǀeƌǁaltuŶgsaƌŵ 
eƌhoďeŶ ǁeƌdeŶ, ďeispielsǁeise ŵit deƌ Steueƌzah-
luŶg. Die LöhŶe ǁeƌdeŶ eŶtlastet, das BisŵaƌĐksĐhe 
Solidaƌŵodell ǀoŵ ǀeƌsiĐheƌteŶ LohŶ ǁiƌd auf ďis-
laŶg ďeitƌagsfƌeie EiŶküŶfte ǁie )iŶseŶ, GeǁiŶŶe, 
MiŶijoďs uŶd so ǁeiteƌ ausgeǁeitet. Alle solleŶ deŶ 

NICHT WAHR,  
    ABER RICHTIG 

+ + +  NaĐhƌiĐhteŶ, die ǁiƌ geƌŶe leseŶ ǁolleŶ + + + + 
;eŶtdeĐkt uŶd ausgesuĐht ǀoŶ AƌŶold VoskaŵpͿ

gelegt. Diese soll etǁa Ϯϱ % oďeƌhalď deƌ jetzigeŶ Sätze 
iŶ deƌ GƌuŶdsiĐheƌuŶg liegeŶ. Als dƌittes ǁeƌdeŶ deu-
tliĐhe VeƌäŶdeƌuŶgeŶ zu eiŶeŵ aďgefedeƌteŶ Üďeƌ-
gaŶg iŶ die AlteƌsƌeŶte auf deŶ Weg geďƌaĐht. Ge-
plaŶt siŶd eƌsteŶs fleǆiďle AƌďeitszeitǀeƌküƌzuŶgeŶ 
uŶd zǁeiteŶs aŶgepasste AƌďeitsďediŶguŶgeŶ füƌ äl-
teƌe AƌďeitŶehŵeƌ. „Hieƌ ďesteht iŶ DeutsĐhlaŶd eiŶ 
gƌoßes Defizit, die heute allgeŵeiŶ gefoƌdeƌte Fit-
Ŷess eŶtspƌiĐht ŶiĐht deƌ LeďeŶsǁiƌkliĐhkeit ǀoŶ äl-
teƌeŶ MeŶsĐheŶ,“ eƌkläƌte die Ŷeue Aƌďeits- uŶd So-
zialŵiŶisteƌiŶ ǀoŶ deƌ LeǇeŶ. „Wiƌ ǁeƌdeŶ die Föƌde-
ƌuŶgeŶ füƌ Aƌďeitgeďeƌ aŶ uŶseƌe Ŷeue Politik aŶ-
passeŶ, aďeƌ ǁiƌ ŵüsseŶ küŶftig auĐh foƌdeƌŶ. Es 
kaŶŶ ŶiĐht seiŶ, dass die Aƌďeitgeďeƌ siĐh die Fit-
testeŶ heƌaussuĐheŶ uŶd deŵ Staat sageŶ: soƌgt 

BildƋuelle: piǆelio.de
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gleiĐheŶ PƌozeŶtsatz ǀoŵ EiŶkoŵŵeŶ aďfühƌeŶ. 
Es ist daŵit zu ƌeĐhŶeŶ, dass deƌ Beitƌag sĐhlagaƌ-
tig auf ǁeŶigeƌ als die Hälfte aďsiŶkt, ŶaĐh eƌsteŶ 
SĐhätzuŶgeŶ auf kŶapp ϳ %. Daŵit falleŶ die LohŶŶe-
ďeŶkosteŶ. Sie siŶd ďislaŶg oft dafüƌ ǀeƌaŶtǁoƌtliĐh 
geŵaĐht ǁoƌdeŶ, dass zuǁeŶig AƌďeitŶehŵeƌ eiŶ-
gestellt ǁeƌdeŶ. Ihƌe EŶtlastuŶg ǁäƌe uŵ so gƌößeƌ, 
ǁeŶŶ die aŶdeƌeŶ )ǁeige deƌ SozialǀeƌsiĐheƌuŶg 
;ReŶte, Pflege, AƌďeitslosigkeitͿ eďeŶfalls eiŶďezo-
geŶ ǁüƌdeŶ.

Auf AŶfƌage ŶaĐh deŵ GƌuŶd füƌ diese geheiŵeŶ Mo-
dellƌeĐhŶuŶgeŶ eƌkläƌte DaŶiel Bahƌ ǀoƌ VolksǁiƌteŶ 
iŶ MüŶsteƌ: „Daŵit es ďesseƌ ǁiƌd. Das GesuŶdheits-
ǁeseŶ hat es Ŷötig. Deƌ MiŶisteƌ uŶd iĐh siŶd juŶg. 
Wiƌ haďeŶ die Fƌeiheit zu deŶkeŶ uŶd lasseŶ uŶs die 
ŶiĐht ŶehŵeŶ.“ Weiteƌe AusküŶfte ǁollte eƌ zuƌ )eit 
ŶiĐht geďeŶ. „Was ŵeiŶeŶ Sie, ǁaƌuŵ ǁiƌ eiŶ Ge-
heiŵpƌojekt daǀoŶ geŵaĐht haďeŶ?“

+ + + FlüĐhtliŶge ǁeƌdeŶ zu ziǀileŶ  
HelfeƌŶ Ƌualifizieƌt + + +
Düsseldoƌf. NoƌdƌheiŶ-WestfaleŶ geht Ŷeue Wege iŶ 

deƌ FlüĐhtliŶgspolitik. IŶ eiŶeŵ gƌoß aŶgelegteŶ EU-
Pƌojekt geŵeiŶsaŵ ŵit deƌ italieŶisĐheŶ PƌoǀiŶz 
SizilieŶ, ŵit deƌ Repuďlik Kosoǀo soǁie ŵit deƌ af-

ghaŶisĐheŶ PƌoǀiŶz KuŶdus ǁeƌdeŶ hieƌ leďeŶde 
FlüĐhtliŶge Ƌualifizieƌt füƌ huŵaŶitäƌe EiŶsätze iŶ 
KƌiseŶgeďieteŶ. Die MaßŶahŵe teilt siĐh auf iŶ ǀieƌ 
Teilpƌojekte. „Eǆpoƌt ǀoŶ BilduŶg uŶd ŶiĐhtŵate-
ƌielleƌ IŶfƌastƌuktuƌ ist eiŶ Sektoƌ ŵit )ukuŶft. Wiƌ 
ǁolleŶ, dass uŶseƌ LaŶd hieƌ gut aufgestellt ist,“ eƌ–
kläƌte IŶgo Wolf, IŶŶeŶŵiŶisteƌ ǀoŶ NoƌdƌheiŶ West-
faleŶ, das IŶteƌesse deƌ LaŶdesƌegieƌuŶg. „Viele 
FlüĐhtliŶge ďƌiŶgeŶ QualifikatioŶeŶ ŵit. Die Teil-
ŶehŵeƌiŶŶeŶ uŶd TeilŶehŵeƌ ǁeƌdeŶ hieƌ ǁeiteƌge-
ďildet füƌ ihƌe ďeƌufliĐhe )ukuŶft uŶd füƌ deŶ Eǆpoƌt 
ǀoŶ ŶoƌdƌheiŶ-ǁestfälisĐheŵ KŶoǁ hoǁ. Mit deŵ 
TƌaŶsfeƌ ǀoŶ fƌeiheitliĐheƌ uŶd deŵokƌatisĐheƌ Bil-
duŶg ǁeƌdeŶ sie deŶ GƌuŶdstoĐk füƌ die huŵaŶitäƌe 
Politik deƌ )ukuŶft setzeŶ. Sie ǁeƌdeŶ auĐh uŶseƌe 
iŶteƌŶatioŶaleŶ BeziehuŶgeŶ festigeŶ uŶd daŵit 
Ŷeue StützpuŶkte ǀoŶ NoƌdƌheiŶ-WestfaleŶ iŶ alleƌ 
Welt sĐhaffeŶ.“ 

Die eƌste Gƌuppe ǁiƌd füƌ deŶ EiŶsatz iŶ SizilieŶ iŶ deƌ 
Seefahƌt uŶd Notƌe�uŶg ausgeďildet, uŵ Boat People 
iŵ Mittelŵeeƌ zu ƌetteŶ. EiŶe zǁeite Gƌuppe soll iŵ 
Kosoǀo Ŷeue GƌuŶdlageŶ füƌ eiŶ ďüƌgeƌliĐhes LeďeŶ 
iŶsďesoŶdeƌe füƌ die Roŵa heƌstelleŶ. Viele Roŵa 
ǁaƌeŶ iŵ UŶaďhäŶgigkeitskƌieg deƌ KosoǀaƌeŶ ǀeƌ-
tƌieďeŶ uŶd ihƌe SiedluŶgeŶ zeƌstöƌt ǁoƌdeŶ. Die 
Pƌojektŵitaƌďeiteƌ solleŶ ŵeŶsĐheŶǁüƌdige Woh-
ŶuŶgeŶ, SĐhuleŶ, StƌaßeŶ, GesuŶdheitsǁeseŶ uŶd 
ǁeiteƌe IŶfƌastƌuktuƌ füƌ eiŶ eigeŶstäŶdiges LeďeŶ 
aufďaueŶ, soǁie die VeƌǁaltuŶg füƌ das MiteiŶaŶdeƌ 
ŵit deŶ KosoǀaƌeŶ ǀoƌďeƌeiteŶ.  

Die dƌitte uŶd die ǀieƌte Gƌuppe  koŵŵeŶ iŶ AfghaŶi-
staŶ zuŵ EiŶsatz. EiŶe Gƌuppe ǁiƌd ausgeďildet, uŵ 
ähŶliĐh ǁie das Kosoǀo-Pƌojekt die ziǀile IŶfƌastƌuk-
tuƌ uŶd EƌǁeƌďsŵögliĐhkeiteŶ aufzuďaueŶ. Das aŶ-
deƌe ďefasst siĐh ŵit deƌ afghaŶisĐheŶ SiĐheƌheit, 
spƌiĐh AusďilduŶg uŶd StäƌkuŶg ǀoŶ PolizeikƌäfteŶ. 
„Die ƌot-gƌüŶe RegieƌuŶg hatte iŶ deƌ VeƌgaŶgeŶ-
heit gƌoße TöŶe gespuĐkt, ziǀiles ǀoƌ ŵilitäƌisĐh-
es EŶgageŵeŶt zu setzeŶ. Uŵgesetzt ǁoƌdeŶ siŶd 
ŶiĐht ϭϬ % ǀoŶ deŶ ďehaupteteŶ ziǀileŶ MaßŶahŵeŶ, 
dafüƌ aďeƌ ǁuƌde das Militäƌ ǁeiteƌ aufgestoĐkt. Of-
feŶsiĐhtliĐh sollte Ŷuƌ die ƌot-gƌüŶe Basis ďesĐhǁiĐh-

+ + + + + + + + + + + + + + +  NaĐhƌiĐhteŶ, die ǁiƌ geƌŶe  leseŶ ǁolleŶ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + 
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tigt ǁeƌdeŶ. Wiƌ aďeƌ ŶehŵeŶ die SaĐhe eƌŶst. Wiƌ 
stäƌkeŶ die )iǀilgesellsĐhaft uŶd ŶehŵeŶ deŶ Waƌ-
loƌds, deŶ DƌogeŶďaƌoŶeŶ ihƌe feudalistisĐhe Basis,“ 
ďesĐhƌieď Wolf iŵ GespƌäĐh ŵit uŶseƌeƌ )eituŶg die-
seŶ HiŶteƌgƌuŶd. „Wiƌ ǁeƌdeŶ FlüĐhtliŶge ŶiĐht aď-
sĐhieďeŶ, ǁeŶŶ die VeƌhältŶisse iŶ deŶ HeƌkuŶfts–
läŶdeƌŶ ŵeŶsĐheŶuŶǁüƌdig, leďeŶsďedƌoheŶd uŶd 
ohŶe eiŶe )ukuŶft siŶd. Wiƌ ǁeƌdeŶ sie ausďildeŶ, ǁiƌ 
ďieteŶ ihŶeŶ eiŶe )ukuŶft. Wiƌ steheŶ füƌ Fƌeiheit. 
NehŵeŶ Sie ŵiĐh ďeiŵ Woƌt!“

ŵehƌ ausǁäƌtige als eiŶheiŵisĐhe MeŶsĐheŶ iŶ 
MüŶsteƌ. Die AktioŶ soll MüŶsteƌs Luft ǀeƌďesseƌŶ, 
zuŵiŶdest so gut ǁie iŵ Ruhƌgeďiet soll sie ǁeƌdeŶ. 
Die UŵǁeltzoŶe deƌ IŶŶeŶstädte hilft MüŶsteƌ da-
ďei ŶiĐht, deŶŶ ǁeƌ ŵit deŵ eigeŶeŶ Auto ŶaĐh MüŶ-
steƌ eiŶpeŶdelt, hat iŶ deƌ Regel die GƌüŶe Plakette, 
so jüŶgste VeƌkehƌszähluŶgeŶ. IŶ deŶ letzteŶ JahƌeŶ 
aďeƌ haďeŶ die VeƌkehƌsuŶteƌŶehŵeŶ ihƌe VeƌďiŶd-
uŶgeŶ iŵ BahŶ- uŶd Busǀeƌkehƌ eƌheďliĐh ǀeƌďes-
seƌt. Deƌ Aďďau ǀoŶ PaƌkgelegeŶheiteŶ soll zuŵ Uŵ-
stieg auf deŶ öffeŶtliĐheŶ Nahǀeƌkehƌ eƌŵutigeŶ. 
Selďst die CDU hatte ŶiĐhts gegeŶ deŶ Paƌkhausuŵ-
ďau  ǀoƌ ihƌeƌ Tüƌ. „UŶseƌe Mitgliedeƌ uŶd BesuĐheƌ ha-
ďeŶ siĐh ďesĐhǁeƌt, dass sie iŶ deƌ ŶäheƌeŶ Uŵge-
ďuŶg keiŶe AďstellŵögliĐhkeiteŶ füƌ ihƌe Rädeƌ fiŶ-
deŶ. Das ŶäĐhste ist aŶ deƌ StadtďüĐheƌei, doƌt aďeƌ 
fiŶdet ŵaŶ Ŷuƌ aŵ späteŶ AďeŶd uŶd iŶ deƌ NaĐht 
eiŶeŶ fƌeieŶ Platz füƌ die Leeze,“ eƌkläƌte deƌ Ŷeue 
CDU-VoƌsitzeŶde Weďeƌ, selďst eiŶ passioŶieƌteƌ 
Radleƌ.   

+ + + GegeŶ MiŶdestlohŶ, aďeƌ auĐh  
gegeŶ sitteŶǁidƌig ŶiedƌigeŶ LohŶ + + +
BeƌliŶ. Die Ŷeue BuŶdesƌgieƌuŶg ist gegeŶ eiŶeŶ all-

geŵeiŶeŶ MiŶdestlohŶ. Dafüƌ solleŶ aďeƌ die Maß-
stäďe füƌ ŶiĐht zulässige sitteŶǁidƌige LöhŶe klaƌ 
festgelegt ǁeƌdeŶ. IŶ deƌ DiskussioŶ siŶd die ďei-
deŶ folgeŶdeŶ AŶhaltspuŶkte: EiŶ LohŶ ist daŶŶ 
ŶiĐht sitteŶǁidƌig, ǁeŶŶ daǀoŶ eiŶe ǀieƌköpfige Fa-
ŵilie ŵit zǁei VeƌdieŶeƌŶ ŵit zusaŵŵeŶ ϲϬ StuŶ-
deŶ pƌo WoĐhe ŶaĐh Haƌtz IV-RegelŶ ŵeŶsĐheŶ-
ǁüƌdig leďeŶ kaŶŶ. EiŶ LohŶ ist daŶŶ ŶiĐht sitteŶǁid-
ƌig, ǁeŶŶ ŶaĐh ϰϬ JahƌeŶ Aƌďeit ŵit ϯϱ StuŶdeŶ pƌo 

WoĐhe eiŶe ReŶte 
oďeƌhalď deƌ GƌuŶd-
siĐheƌuŶg heƌaus-
koŵŵt. IŶ ďeideŶ 
FälleŶ läge die GƌeŶ-
ze deƌ SitteŶǁidƌig-
keit heute ďei gut 
ϭϬ Euƌo ďƌutto iŶ 
deƌ StuŶde.

+ + + Paƌkhaus ǁiƌd Fahƌƌadpaƌkhaus + + +
MüŶsteƌ. Das Ŷeue Paƌkhaus gegeŶüďeƌ deƌ CDU-Ge-

sĐhäftsstelle ǁiƌd teilǁeise uŵgeďaut zu eiŶeŵ Fahƌ-
ƌadpaƌkhaus, so ďesĐhloss deƌ Rat deƌ Stadt MüŶsteƌ 
aŵ ϳ. Feďƌuaƌ ϮϬϭϬ. MüŶsteƌ ist eiŶe Fahƌƌadstadt, 
das Fahƌƌad ist das ŵeistďeŶutzte Veƌkehƌsŵittel 
deƌ Stadt. GleiĐhzeitig fehleŶ aďeƌ AďstellŵögliĐh-
keiteŶ iŶ deƌ IŶŶeŶstadt. Bei ŶeueƌeŶ BaupƌojekteŶ, 
so deŶ AƌkadeŶ odeƌ deƌ StuďeŶgasse ǁaƌeŶ die Aď-
stellŵögliĐhkeiteŶ füƌ Fahƌƌädeƌ ŶiĐht eiŶgeplaŶt 
ǁoƌdeŶ.

HiŶteƌgƌuŶd ist auĐh die ǀeƌsĐhäƌ�e EiŶpeŶdleƌsitua�oŶ 
iŶ MüŶsteƌ. IŶzǁisĐheŶ aƌďeiteŶ, leƌŶeŶ uŶd kaufeŶ BildƋuelle: piǆelio.de

;Foto: RaiŶeƌ WuŶdeƌliĐhͿ
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Wie koŵŵt ŵaŶ als Musik-
lieďhaďeƌ zuŵ Jazz? )uŵ 
Beispiel diƌekt aus deƌ 

“paƌte RoĐk uŶd Pop. IŶ jedeŵ gƌö-
ßeƌeŶ “Đhallpla� eŶ-, CD- odeƌ ŵpϯ 
MusikaƌĐhiǀ kaŶŶ ŵaŶ auĐh auf Auf-
ŶahŵeŶ ǀoŶ Miles Daǀis odeƌ Heƌ-
ďie HaŶĐoĐk stoßeŶ uŶd ǀielleiĐht 
fi Ŷdet siĐh auĐh das legeŶdäƌe KölŶ 
CoŶĐeƌt ǀoŶ Keith Jaƌƌe�  iŶ deƌ 
“aŵŵluŶg.

Iŵ letzteŶ Jahƌ-
zehŶt ŵisĐhte das 
Klaǀieƌtƌio EsďjöƌŶ 
“ǀeŶssoŶ Tƌio, kuƌz 
e.s.t. aus “Đhǁe-
deŶ die Musik-
szeŶe auf, iŶdeŵ 
es die GeŶƌesze-

ŶeŶ spƌeŶgte. Die BaŶdŵitgliedeƌ 
ǀeƌstaŶdeŶ siĐh als RoĐkgƌuppe, die 
Musik spielte, ǁelĐhe Kƌi� keƌ als 
Jazz ďezeiĐhŶeteŶ. Deƌ gƌoße Eƌfolg 
ďeiŵ eheƌ deŵ RoĐk-Pop BeƌeiĐh 
zugeŶeigteŶ Puďlikuŵ uŶd die aus-
ǀeƌkau� eŶ KoŶzeƌte aŶ eheƌ jazz-

fƌeŵdeŶ VeƌaŶstaltuŶgsoƌteŶ gaďeŶ 
ihŶeŶ ReĐht. Iŵ “oŵŵeƌ ϮϬϬϴ ǁuƌ-
de diese BaŶdkaƌƌieƌe aďƌupt duƌĐh 
deŶ tödliĐheŶ TauĐhuŶfall ǀoŶ Es-
ďjöƌŶ “ǀeŶssoŶ zǁaŶgsďeeŶdet.

„Deƌ KöŶig ist tot, es leďe deƌ 
 KöŶig͞ – dieseƌ “pƌuĐh gilt iŶ deƌ 
MusikszeŶe ŶiĐht. Aďeƌ eiŶe ŵusi-
kalisĐhe AlteƌŶa� ǀe füƌ ǀeƌǁaiste 
e.s.t. Lieďhaďeƌ ǁiƌd siĐhtďaƌ, ďzǁ. 
höƌďaƌ: Das iŶ Haŵďuƌg ďeheiŵate-
te TiŶgǀall Tƌio, ďesteheŶd aus deŵ 
“ĐhǁedeŶ Maƌ� Ŷ TiŶgǀall ;PiaŶoͿ, 
deŵ KuďaŶeƌ Oŵaƌ Rodƌiguez Cal-
ǀo ;BassͿ uŶd deŵ DeutsĐheŶ Jüƌ-
geŶ “piegel ;DƌuŵsͿ.

Das eƌstauŶliĐhe Deďutalďuŵ „“ka-
geƌƌak͞ eƌsĐhieŶ ďeƌeits ϮϬϬϲ, 
ϮϬϬϴ folgte „Noƌƌ͞ uŶd die als Tƌilo-
gie gedaĐhte Veƌöff eŶtliĐhuŶgsƌeihe 
ǁuƌde ϮϬϬϵ ŵit „Va� eŶsaga͞ aďge-
sĐhlosseŶ. 

Die Musikeƌ ŵögeŶ die VeƌgleiĐhe 
sĐheueŶ, die Höƌeƌ stelleŶ sie tƌotz-
deŵ: MusikalisĐh ŶoĐh eiŶeŶ TiĐk 
ƌaffi  Ŷieƌteƌ iŶ deƌ Aƌt Iŵpƌoǀisa� oŶ 

zu ǀeƌŵeideŶ;!Ϳ uŶd dafüƌ das eiŶ-
zelŶe MusikstüĐk ǀoŶ seiŶeƌ Melo-
dieeŶtǁiĐkluŶg heƌ aufzuďaueŶ, das 
zeiĐhŶet das „TiŶgǀall Tƌio͞ aus. 

VeƌŵeiŶte ŵaŶ doƌt deŶ klassi-
sĐheŶ EiŶfluss BaĐhs zu höƌeŶ, siŶd 
hieƌ AŶspieluŶgeŶ aŶ die ƌoŵaŶ-
tisĐhe Klaǀieƌŵusik des ϭϵ. Jahƌ-
huŶdeƌts zu eƌkeŶŶeŶ, ŵit leiĐh-
teŶ ReŵiŶiszeŶzeŶ aŶ ǀolkstüŵli-
Đhe WeiseŶ.

Die Aƌt, ǁie das Tƌio spieleƌisĐh 
zusaŵŵeŶfiŶdet ist eiŶfaĐh gƌoß-
aƌtig: Das “Đhlagzeug, ǁelĐhes 
ŶiĐht Ŷuƌ deŶ Takt ǀoƌgiďt, soŶdeƌŶ 
die gesaŵte MotoƌleistuŶg heƌǀoƌ-
ďƌiŶgt, deƌ Bass, deƌ jedeƌzeit si-
Đheƌ die “puƌ hält, ǁelĐhe das Pia-
Ŷospiel aŵ “teueƌ ǀoƌgiďt, dies alles 
zeugt ǀoŶ eiŶeƌ hoheŶ PƌofessioŶa-
lität, die eiŶgäŶgig das Ohƌ des Hö-
ƌeƌs eƌƌeiĐht.

IĐh ǁüŶsĐhe dieseƌ Musik alles 
Gute uŶd ǀiel Eƌfolg, ǀoƌ alleŵ aďeƌ 
aus eiŶeƌ tƌauƌigeŶ EƌfahƌuŶg heƌ-
aus eiŶe läŶgeƌe LeďeŶsdaueƌ.

Die CD Trilogie des Tingvall Trios 

 von Christoph h eligmann

Jazz füƌ WaiseŶkiŶdeƌ

IŶ jeder Stadt, ǁo‘s
Äŵter giďt.

Oder iŵ ArďeitsloseŶtreff  MALTA
Tel. ϬϮϱϭ/ϰϭϰϬϱϱϯ
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J’aĐĐuse 
             Die Gegenrede in der Sperre

DIE MYTHEN VON BE)AHLUNG 
UND WERTSCHÖPFUNG  VON „NEF“

Es giďt keiŶeŶ diƌekteŶ )usaŵŵeŶhaŶg zǁisĐheŶ ho-
heƌ EŶtlohŶuŶg uŶd posi�ǀeƌ LeistuŶg füƌ die Ge-
sellsĐha�. Hieƌauf ƌiĐhtet siĐh das HauptaugeŶŵeƌk 

dieseƌ UŶteƌsuĐhuŶg. Es haŶdelt siĐh daďei uŵ ŵehƌ als 
eiŶe ƌeiŶ akadeŵisĐhe ÜďeƌleguŶg, lasseŶ siĐh daƌaus 
doĐh “ĐhlussfolgeƌuŶgeŶ üďeƌ die Aƌt uŶd Weise aďleiteŶ, 
ǁie uŶseƌe GesellsĐha� uŶd VolksǁiƌtsĐha� stƌuktuƌieƌt 
siŶd. FiŶaŶzielle AŶƌeize üďeŶ gƌoße MaĐht aus, uŶd ǁiƌ 
ŶeigeŶ dazu, sie iŶ üďeƌŵäßigeŵ UŵfaŶg eiŶigeŶ deƌ Be-
ƌufe zukoŵŵeŶ zu lasseŶ, die gƌößte BelastuŶgeŶ füƌ Ge-
sellsĐha� uŶd Uŵǁelt pƌoduzieƌeŶ. Dies fühƌt zu eiŶeƌ Be-
güŶs�guŶg ǀoŶ ŶiĐht ǁüŶsĐheŶsǁeƌteŵ VeƌhalteŶ, ǁäh-
ƌeŶd posi�ǀes HaŶdelŶ geäĐhtet ǁiƌd.

MǇthos ϭ: NiedriglohŶjoďs siŶd die erste, Ŷiedrige 
Sprosse auf der Karriereleiter - Aufs�egsĐhaŶĐeŶ  
steheŶ alleŶ gleiĐherŵaßeŶ offeŶ

Die Höhe deƌ EiŶkoŵŵeŶsuŶgleiĐhheit ǀeƌsetzt Besseƌ-
ǀeƌdieŶeŶde iŶ die Lage, ihƌe soziale “telluŶg uŶd die ihƌeƌ 
KiŶdeƌ duƌĐh deŶ Eƌǁeƌď ǀoŶ BilduŶg uŶd die AŶhäufuŶg 
ǀoŶ VeƌŵögeŶ zu siĐheƌŶ odeƌ gaƌ auszuďaueŶ. Die Leiteƌ, 
die MeŶsĐheŶ aus eiŶkoŵŵeŶssĐhǁaĐheŶ VeƌhältŶisseŶ 
deŶ Weg ŶaĐh oďeŶ eƌŵögliĐheŶ sollte, ǁiƌd ihŶeŶ sozu-
sageŶ uŶteƌ deŶ FüßeŶ ǁeggezogeŶ. 

MǇthos Ϯ: Wir ŵüsseŶ hohe Gehälter zahleŶ, uŵ die 
größteŶ TaleŶte iŵ LaŶde zu halteŶ

UŶseƌe FallstudieŶ ďelegeŶ, dass hohe Gehälteƌ ŶiĐht 
ŶotǁeŶdigeƌǁeise auf gƌoße BefähiguŶg hiŶǁeiseŶ. DoĐh 
selďst ǁeŶŶ dies deƌ Fall ǁäƌe, so ŵüsste es ŶiĐht zǁaŶgs-
läufig zuƌ KoŶseƋueŶz haďeŶ, dass die BesteŶ deƌ BesteŶ 
ŵit KiŶd uŶd Kegel duƌĐh die WeltgesĐhiĐhte deŵ höĐhsteŶ 

“aläƌ hiŶteƌheƌ ƌeiseŶ. Vie-
les deutet sta�desseŶ daƌ-
auf hiŶ, dass LäŶdeƌ ŵit gƌö-
ßeƌeƌ sozialeƌ GleiĐhheit siĐh 
duƌĐhaus eiŶ gutes Maß aŶ 
IŶŶoǀa�oŶs- uŶd Kultuƌkapi-
tal ďeǁahƌeŶ köŶŶeŶ.

GEHALT ODER VERDIENST
IŶ eiŶer KoŶkurreŶzǁirtsĐhaft  steht der Begriff der „LeistuŶg“ iŵ BliĐkfeld der öffeŶtliĐheŶ DeďatteŶ.  

„LeistuŶgsgesellsĐhaft“, „LeistuŶg ŵuss siĐh ǁieder lohŶeŶ“ uŶd ähŶliĐhe ParoleŶ ďestiŵŵeŶ diese.  

Die folgeŶdeŶ zǁei Teǆte solleŶ dazu, „gegeŶ deŶ StriĐh geďürstet“, eiŶeŶ Beitrag leisteŶ. Der erste Beitrag ist 

eiŶe Studie des eŶglisĐheŶ ThiŶk TaŶks „Ŷef“ ;the Ŷeǁ eĐoŶoŵiĐs fouŶdatioŶͿ, der zǁeite eiŶ Aufsatz des 

WirtsĐhaftǁisseŶsĐhaftlers uŶd eheŵaligeŶ Staatssekretärs des BuŶdesfiŶaŶzŵiŶisteriuŵs HeiŶer FlassďeĐk.

MǇthos ϯ: Besserǀerdie- 
ŶeŶde arďeiteŶ härter

Die MeŶsĐheŶ aŵ uŶteƌeŶ 
VeƌteiluŶgseŶde ǀeƌďƌiŶgeŶ 
ŵehƌ )eit ŵit Hausaƌďeit uŶd 

KiŶdeƌďetƌeuuŶg als HoĐhďezahlte. “ie ŵüsseŶ siĐh zudeŵ 
auĐh eheƌ eiŶeŶ )ǁeitjoď suĐheŶ, da dies füƌ ǀiele deƌ eiŶ-
zige Weg ist, Aƌŵut zu ǀeƌŵeideŶ. UŶteƌ BeƌüĐksiĐh�guŶg 
dieseƌ UŵstäŶde ǁiƌd klaƌ, dass “ĐhleĐhteƌďezahlte ŵiŶdes-
teŶs geŶau so ǀiel aƌďeiteŶ ǁie Besseƌgestellte.

MǇthos ϰ: Die ReiĐheŶ leisteŶ eiŶeŶ größereŶ Beitrag 
zur GesellsĐha�

Iŵ VeƌgleiĐh zu AƌŵeŶ zahleŶ ReiĐhe pƌopoƌ�oŶal ǁe-
Ŷigeƌ “teueƌŶ. Daƌüďeƌ hiŶaus siŶd ǀiele uŶseƌeƌ “teu-
eƌŶ, ǁie z. B. die GeŵeiŶdesteueƌ uŶd die Mehƌǁeƌtsteu-
eƌ, staƌk ƌegƌessiǀ. Rela�ǀ ďetƌaĐhtet speŶdeŶ ReiĐhe sogaƌ 
ǁeŶigeƌ als Aƌŵe füƌ ǁohltä�ge )ǁeĐke.

MǇthos ϱ: ErfülleŶde Berufe ďedürfeŶ keiŶer hoheŶ  
fiŶaŶzielleŶ EŶtlohŶuŶg

AƌďeitszufƌiedeŶheit häŶgt ǀoŶ ŵehƌeƌeŶ FaktoƌeŶ aď: 
EigeŶstäŶdigkeit, EiŶfluss auf deŶ Aƌďeitspƌozess, EiŶ-   

Die Kaƌƌieƌeleiteƌ ŶaĐh oďeŶ ist ŵituŶteƌ 

eiŶ Wuƌŵfoƌtsatz Foto: RaiŶeƌ WuŶdeƌliĐh
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te uŶseƌ WiƌtsĐha�ssysteŵ geŶau die Aspekte des LeďeŶs 
ǀeƌdƌäŶgeŶ, aŶ deŶeŶ deŶ MeŶsĐheŶ aŵ ŵeisteŶ liegt. Wiƌ 
ŵüsseŶ die ŵateƌielleŶ AŶƌeize füƌ ďeƌufliĐhe Tä�gkeiteŶ 
dƌiŶgeŶd daŶaĐh ausƌiĐhteŶ, ǁelĐhe gesellsĐha�liĐheŶ uŶd 
ökologisĐheŶ Weƌte daŵit gesĐhaffeŶ ǁeƌdeŶ.
;üďeƌsetzt aus deŵ EŶglisĐheŶ voŶ DaŶiel DaŶŶeŵeǇeƌͿ

 koŵŵeŶ uŶd “ta-
tus. “ie alle steu-
eƌŶ zu eiŶeŵ eƌfül-
leŶdeŶ uŶd zufƌie-
deŶstelleŶdeŶ Be-
ƌufsleďeŶ ďei. “ollte 
eiŶ hohes “aläƌ zuŵ 
Teil als KoŵpeŶsa�-
oŶ füƌ hohes Risiko, 
“tƌess uŶd laŶge Aƌ-
ďeitszeiteŶ dieŶeŶ, 
so ǁüƌde ŵaŶ eƌ-
ǁaƌteŶ, ďei gefähƌ-
liĐheŶ BeƌufeŶ eiŶe 
hohe EŶtlohŶuŶg   

DIE UNENDLICHE  
LEISTUNGSTRÄGERLÜGE   
                                    ǀoŶ HeiŶeƌ FlassďeĐk

Es giďt GesĐhiĐhteŶ, die kaŶŶ ŵaŶ huŶdeƌt odeƌ gaƌ 
tauseŶd Mal eƌzähleŶ, uŶd die )uhöƌeƌ ďekoŵ-
ŵeŶ deŶŶoĐh Ŷie geŶug daǀoŶ. “o ist es ŵit deƌ 

uŶeŶdliĐheŶ “teueƌ- uŶd LeistuŶgstƌägeƌgesĐhiĐhte. “eit-
deŵ das WiƌtsĐha�sǁuŶdeƌ AŶfaŶg deƌ ϳϬeƌ Jahƌe ďƌutal 
seiŶ EŶde faŶd, ǁiƌd ǀoŶ uŶseƌeŶ Poli�keƌŶ iŵŵeƌ ǁiedeƌ, 
Jahƌ füƌ Jahƌ, Wahl füƌ Wahl, die sĐhöŶe GesĐhiĐhte ǀoŶ deŶ 
ŵagisĐheŶ “teueƌseŶkuŶgeŶ eƌzählt. MaŶ ŵüsse die “teu-
eƌŶ füƌ die „LeistuŶgstƌägeƌ͞ seŶkeŶ uŶd sĐhoŶ sei alles gut. 
LeistuŶgstƌägeƌ, das sei ŶäŵliĐh die “pezies ǀoŶ MeŶsĐh, die - 
gut ausgeďildet uŶd leistuŶgsfähig - geƌŶe ihƌ Bestes geďeŶ 
ǁüƌde, aďeƌ uŶteƌ deƌ AďgaďeŶlast des “taates so äĐhzt, 
dass sie ǀiel ǁeŶigeƌ ͞LeistuŶg͟ eƌďƌiŶgt, als eigeŶtliĐh ǀoŶ 
ihƌ zu eƌǁaƌteŶ ǁäƌe. Nähŵe deƌ “taat seiŶe Last Ŷuƌ ǁeg, 
ǁäƌe deƌ Rest eiŶ LeiĐhtes uŶd die WiƌtsĐha� floƌieƌte.

Die GesĐhiĐhte ist so sĐhöŶ, ǁeil sie iŵŵeƌ fuŶk�oŶieƌt, 
gaŶz gleiĐh ǁie ǀiel Last deƌ “taat sĐhoŶ ǁeggeŶoŵŵeŶ 
hat. Iŵŵeƌ ǁiƌd es eiŶeŶ Poli�keƌ geďeŶ, deƌ sagt „es ist 
iŵŵeƌ ŶoĐh zu ǀiel .͞ Da die Mehƌheit deƌ Poli�keƌ seit ǀie-
leŶ JahƌeŶ aŶ die GesĐhiĐhte glauďt, haďeŶ sie die “teu-
eƌďelastuŶg füƌ die LeistuŶgstƌägeƌ sĐhoŶ ŵäĐh�g ƌedu-
zieƌt, also etǁa ǀoŶ eiŶeŵ “teueƌsatz füƌ die MeŶsĐheŶ 
ŵit deŶ höĐhsteŶ EiŶkoŵŵeŶ ǀoŶ ϱϲ PƌozeŶt auf ϰϮ Pƌo-
zeŶt. Da äĐhzt deƌ LeistuŶgstƌägeƌ zǁaƌ etǁas ǁeŶigeƌ, 
aďeƌ die Büƌde des “taates dƌüĐkt ŶoĐh iŵŵeƌ sĐhǁeƌ.

Also ǁeiteƌ ƌuŶteƌ ŵit deŶ “ätzeŶ. ϯϱ PƌozeŶt ǁill die 
Paƌtei deƌ LeistuŶgstƌägeƌ jetzt, aďeƌ ǁaƌuŵ soll das ƌei-
ĐheŶ? Weƌ „LeistuŶg͞ ďƌiŶgt, ǁiƌd iŵŵeƌ ŶoĐh ďestƌa� 
ŵit deŵ HöĐhstsatz! Wo ist die Logik? Waƌuŵ solleŶ die-
jeŶigeŶ, die sĐhoŶ die ͞LeistuŶg͟ ďƌiŶgeŶ, auĐh ŶoĐh die 
gƌößte Last füƌ deŶ “taat tƌageŶ? Deƌ LeistuŶgstƌägeƌ 
tƌägt doĐh sĐhoŶ die GeŵeiŶsĐha�, die iŶ deƌ sozialeŶ 

WeŶŶ deƌ MaŵŵoŶ die SiŶŶe tƌüďt

BildƋuelle: piǆelio.de

ǀoƌzufiŶdeŶ. Auf deƌ Liste deƌ gefähƌliĐhsteŶ Beƌufe iŶ Gƌoß-
ďƌitaŶŶieŶ steht deƌ des FisĐheƌs aŶ eƌsteƌ “telle. Dazu ge-
selleŶ siĐh DaĐhdeĐkeƌ uŶd Geƌüstďaueƌ soǁie auf Platz ϭϴ 
deƌ MüllŵaŶŶ. DoĐh die Mehƌheit deƌ AƌďeitŶehŵeƌ ǁiƌd 
iŶ keiŶeŵ dieseƌ Beƌufsfeldeƌ gut ďezahlt. 

MǇthos ϲ: Die BezahluŶg ist BelohŶuŶg für die ihr  
zugruŶde liegeŶde Ertragslage

Wie zuŶehŵeŶd deutliĐh ǁiƌd, ďesteht Ŷuƌ eiŶ sĐhǁa-
Đheƌ )usaŵŵeŶhaŶg zǁisĐheŶ BezahluŶg uŶd eƌfolgƌei-
Đheŵ WiƌtsĐha�eŶ. Tƌotz eiŶes Weƌtǀeƌlustes iŵ Jahƌe 
ϮϬϬϴ ǀoŶ ďeiŶahe eiŶeŵ Dƌi�el s�egeŶ die GƌuŶdďezü-
ge deƌ MaŶageƌ deƌ gƌößteŶ UŶteƌŶehŵeŶ GƌoßďƌitaŶŶi-
eŶs uŵ eiŶ )ehŶtel aŶ. EŵpiƌisĐhe “tudieŶ haďeŶ eƌgeďeŶ, 
dass GehaltsǀeƌeiŶďaƌuŶgeŶ daƌauf ausgeƌiĐhtet siŶd, deŶ 
fiŶaŶzielleŶ IŶteƌesseŶ deƌ MaŶageƌ zu dieŶeŶ uŶd ŶiĐht 
deŶeŶ deƌ AŶteilseigŶeƌ.

Fazit

Diese “tudie koŵŵt zu deŵ EƌgeďŶis, dass ǁeitƌeiĐheŶde, 
stƌuktuƌelle FehleŶtǁiĐkluŶgeŶ üďeƌǁuŶdeŶ ǁeƌdeŶ ŵüs-
seŶ. Viele daǀoŶ ǁuƌdeŶ ďeƌeits iŶ deƌ Ŷef-“tudie ͞The Gƌe-
at TƌaŶsi�oŶ͟ aufgezeigt, iŶ deƌ ǁiƌ deŶ ÜďeƌgaŶg ǀoŶ uŶse-
ƌeŵ deƌzei�geŶ, ǁaĐhstuŵsďasieƌteŶ WiƌtsĐha�ssysteŵ zu 
eiŶeƌ ǀeƌŶüŶ�igeŶ uŶd ŶaĐhhal�geŶ ÖkoŶoŵie ďesĐhƌei-
ďeŶ. Es steht ǀiel auf deŵ “piel: OhŶe eiŶ fuŶk�oŶieƌeŶdes 
“ysteŵ deƌ KoŶtƌolleŶ uŶd des IŶteƌesseŶausgleiĐhs köŶŶ-
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J’aĐĐuse 
             Die Gegenrede in der Sperre

HäŶgeŵa�e also, ǁaƌuŵ sollte eƌ ŶoĐh ŵehƌ tuŶ? NeiŶ, 
deƌ LeistuŶgstƌägeƌ ŵuss ƌiĐh�g eŶtlastet ǁeƌdeŶ uŶd 
das heißt, eƌ ŵuss ǁeŶigeƌ zahleŶ als diejeŶigeŶ, die kei-
Ŷe „LeistuŶg͞ ďƌiŶgeŶ. EigeŶtliĐh ŵuss eƌ aďsolut eŶtlastet 
ǁeƌdeŶ, ǁeil eƌ ja sĐhoŶ die ͞LeistuŶg͟ tƌägt.

WeŶŶ ŵaŶ aďeƌ die ǀollkoŵŵeŶ eŶtlastet, die „LeistuŶg͞ 
ďƌiŶgeŶ, ǁoheƌ ďekoŵŵt deƌ “taat daŶŶ das Geld füƌ die 
Jus�z, füƌ die Polizei, füƌ die VeƌteidiguŶg, füƌ die “tƌasseŶ 
uŶd füƌ die BilduŶg? OffeŶďaƌ ǀoŶ deŶ aŶdeƌeŶ. 

Dass die LeistuŶgeŶ uŶteƌsĐhiedliĐh eŶtgolteŶ ǁeƌdeŶ, 
häŶgt alleiŶ ŵit deƌ KŶappheit deƌ „LeistuŶgstƌägeƌ͞ odeƌ 
ihƌeƌ MaƌktŵaĐht zusaŵŵeŶ, iŶ eiŶeƌ MaƌktǁiƌtsĐha� 
aďeƌ geƌade ŶiĐht ŵit ihƌeƌ „LeistuŶg͞ iŶ iƌgeŶdeiŶeŵ ǀeƌ-
ŶüŶ�ig zu iŶteƌpƌe�eƌeŶdeŶ “iŶŶe. 

Weƌ TeŶŶisďälle siĐheƌ üďeƌ eiŶ Netz sĐhlageŶ kaŶŶ, 
sĐhŶell ŵit eiŶeŵ Auto iŵ Kƌeis fähƌt odeƌ populäƌe Lied-
ĐheŶ tƌälleƌt, ǁiƌd iŶ deƌ „LeistuŶgsgesellsĐha�͞ sĐhoŶ ǀoƌ 
EƌƌeiĐheŶ des dƌeißigsteŶ LeďeŶsjahƌes ŵit eiŶeŵ uŶge-
heuƌeŶ VeƌŵögeŶ eŶtlohŶt. Wie siŶŶǀoll diese ͞LeistuŶg͟ 
ist, ǁiƌd ŶiĐht eiŶŵal gefƌagt, ǁeil siĐh die ǁestliĐhe Ge-
sellsĐha�, fƌeiliĐh ohŶe zu ǁisseŶ, ǁas sie tut, iŵ )uge deƌ 
ŶeoliďeƌaleŶ Reǀolu�oŶ füƌ eiŶ KŶappheitspƌiŶzip ohŶe 
ǁeŶŶ uŶd aďeƌ eŶtsĐhiedeŶ hat. 
DeƌjeŶige dagegeŶ, deƌ seiŶ LeďeŶ 
laŶg die BödeŶ iŶ UŶiǀeƌsitäteŶ uŶd 
BetƌieďeŶ sĐhƌuďďt, ŵuss sta� eiŶe 
oƌdeŶtliĐhe ReŶte zu eƌhalteŶ, aŵ 
EŶde zuŵ “ozialaŵt ďe�elŶ geheŶ. 
NoĐh sĐhliŵŵeƌ, ǁeƌ füƌ die Ge-
sellsĐha� ǀollkoŵŵeŶ uŶpƌoduk-
�ǀe GesĐhä�e tä�gt, also z. B. auf 
deŶ FiŶaŶzŵäƌkteŶ die Pƌeise füƌ 
Rohstoffe odeƌ WähƌuŶgeŶ hoĐh 
tƌeiďt, ǁeil eƌ uŶd ǀiele seiŶeƌ Kuŵ-
paŶe daƌauf ŵit “ĐhuldeŶ geǁet-
tet haďeŶ, eƌďƌiŶgt offeŶďaƌ eiŶe 
„LeistuŶg͞ iŶ deƌ FDP-Welt. AuĐh 
ǁeŶŶ daďei sĐhließliĐh das gesaŵ-
te “ysteŵ zu kollaďieƌeŶ dƌoht, uŶd 
deƌ kleiŶe PutzŵaŶŶ füƌ die Veƌlus-
te ha�eŶ ŵuss, ist deƌ “pieleƌ eiŶ 
LeistuŶgstƌägeƌ, ǁeil eƌ aŶ deŵ ǀoŶ 
ihŵ selďst aufgeďlaseŶeŶ “peku-
la�oŶsďalloŶ so ǀiel ǀeƌdieŶt hat, 
dass eƌ - selďst ǁeŶŶ eƌ ďƌaǀ seiŶe 

“teueƌŶ ďezahlt - daŶaĐh Ŷie ǁiedeƌ aƌďeiteŶ ŵuss. Das ist 
ŶiĐht die LeistuŶg, die eiŶe GesellsĐha� tƌägt! Weil iŶ eiŶeƌ 
MaƌktǁiƌtsĐha� geƌade ŶiĐht LeistuŶg ďelohŶt ǁiƌd, ist es 
geƌeĐh�eƌ�gt uŶd ŶotǁeŶdig, dass deƌ “taat ǁeseŶtliĐh 
ŵehƌ ǀoŶ deŶeŶ ǀeƌlaŶgt, die duƌĐh glüĐkliĐhe UŵstäŶ-
de, PƌiǀilegieŶ odeƌ die iŶhäƌeŶte KŶappheitslogik des “ys-
teŵs üďeƌduƌĐhsĐhŶi�liĐh „eŶtlohŶt͞ ǁoƌdeŶ siŶd. 

UŶaďhäŶgig daǀoŶ ist deƌ “taat eiŶeƌ deƌ ǁiĐh�gsteŶ 
Voƌleisteƌ des “ysteŵs. GaŶz gleiĐh, oď eƌ duƌĐh ǀeƌďes-
seƌte IŶfƌastƌuktuƌ, ReĐhtssiĐheƌheit, ŵehƌ BilduŶg, äuße-
ƌe “iĐheƌheit odeƌ auĐh duƌĐh sozialeŶ FƌiedeŶ ŵithilfe ei-
Ŷeƌ ŵeŶsĐheŶǁüƌdigeŶ sozialeŶ AďsiĐheƌuŶg zuƌ Gesaŵt-
leistuŶg ďeitƌägt, eƌ ist eiŶ Voƌleisteƌ ǁie alle aŶdeƌeŶ uŶd 
ŵuss ǀeƌŶüŶ�ig ďezahlt ǁeƌdeŶ. Bei keiŶeŵ aŶdeƌeŶ Voƌ-
leisteƌ käŵeŶ IdeologeŶ auf die Idee, die BezahluŶg geŶe-
ƌell iŶ Fƌage zu stelleŶ, ohŶe üďeƌ deŶ Weƌt uŶd die Quali-
tät deƌ VoƌleistuŶg zu ƌedeŶ. Nuƌ ďeiŵ “taat ǁiƌd die eiŶ-
faĐhe, aďeƌ fuŶdaŵeŶtale TatsaĐhe deƌ VoƌleistuŶg iŶ ei-
Ŷeƌ aƌďeitsteiligeŶ GesellsĐha� igŶoƌieƌt odeƌ ǀoŶ ideolo-
gisĐheŶ Deďa�eŶ üďeƌlageƌt.

Das FƌaŶkfuƌteƌ BaŶkeŶvieƌtel

                  BildƋuelle: piǆelio.de

LeistuŶgstƌägeƌ iŶ eiŶeŵ fuŶk-
�oŶieƌeŶdeŶ uŶd auf laŶge “iĐht 
eƌfolgƌeiĐheŶ Teaŵ siŶd alle, 
selďst ǁeŶŶ aď uŶd aŶ deƌ eiŶe 
odeƌ deƌ aŶdeƌe eiŶeŶ ďesoŶ-
deƌs guteŶ Tag hat. Weƌ die Bei-
tƌäge deƌ EiŶzelŶeŶ zuƌ Bezah-
luŶg deƌ VoƌleistuŶgeŶ des “taa-
tes iŶ eiŶeƌ aƌďeitsteiligeŶ Ge-
sellsĐha� disku�eƌeŶ ǁill, sollte 
ehƌliĐh seiŶ uŶd offeŶ die Fƌage 
stelleŶ, oď die AƌŵeŶ odeƌ die 
ReiĐheŶ - aďsolut uŶd pƌopoƌ-
�oŶal - ŵehƌ ďeitƌageŶ solleŶ. 
Da ǁeƌdeŶ siĐh siĐheƌ auĐh die 
Geisteƌ sĐheideŶ. Die düŵŵli-
Đhe Phƌase ǀoŶ deŶ LeistuŶgs-
tƌägeƌŶ, die ja Ŷuƌ zuƌ Veƌteidi-
guŶg deƌ ReiĐheŶ ǀoƌgeďƌaĐht 
ǁiƌd, kaŶŶ ŵaŶ siĐh daŶŶ aďeƌ 
getƌost sĐheŶkeŶ.
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Was ist eiŶ öff eŶtliĐher BüĐhersĐhraŶk“? EiŶ öf-
feŶtliĐher BüĐhersĐhraŶk oder auĐh öff eŶtliĐhes Bü-
Đherregal ist eiŶ speziell koŶstruierter, staďiler, ǁe� er-
fester SĐhraŶk zur Au� eǁahruŶg ǀoŶ BüĐherŶ, der 
iŵ öff eŶtliĐheŶ Rauŵ für jederŵaŶŶ zugäŶgliĐh ist. 
Er ǁird geŶutzt, uŵ kosteŶlos, aŶoŶǇŵ uŶd ohŶe jeg-
liĐhe ForŵalitäteŶ BüĐher zuŵ TausĐh oder zur Mit-
Ŷahŵe aufzuďeǁahreŶ uŶd aŶzuďieteŶ.
Die Idee zu so eiŶer EiŶriĐhtuŶg kaŵ ďereits iŶ deŶ 
ϭϵϵϬer-JahreŶ auf. BüĐhersĐhräŶke öff eŶtliĐh aufzu-
stelleŶ, die jederzeit zugäŶgliĐh seiŶ sollteŶ, uŵ deŶ 
AustausĐh ǀoŶ Literatur zu uŶterstützeŶ. AŶgeregt 
ǁurde die Idee ǀoŶ deŶ IŶstalla� oŶeŶ des irisĐh/ israe-
lisĐheŶ Ak� oŶsküŶstlerduos Clegg uŶd Gu� ŵaŶŶ zu 
BegiŶŶ jeŶes JahrzehŶts.
IŶ DeutsĐhlaŶd ǁareŶ zur JahrtauseŶdǁeŶde iŶ Darŵ-
stadt uŶd HaŶŶoǀer erste BüĐherregale zu seheŶ, pro-
pagiert jeǁeils als „kosteŶlose Freilu� -Biďliothek“.

Das öffeŶtliĐhe BüĐherregal giďt es iŶ der IŶŶeŶstadt 
ǀoŶ MüŶster aŶ zǁei StelleŶ, aŶ der Heilig-Kreuz-

KirĐhe ;KreuzǀiertelͿ uŶd aŵ RoseŶplatz ;KuhǀiertelͿ
Fotos: RaiŶer WuŶderliĐh

Giďst Du DeiŶs, 
     Ŷiŵŵ ŵir ŵeiŶs

Büchertausch im öff entlichen Raum 

Die Idee giďt es sĐhoŶ seit gut zǁaŶzig JahreŶ. Das öffeŶtliĐhe BüĐherregal, 
der öffeŶtliĐhe BüĐhersĐhraŶk. HaŶŶoǀer uŶd Darŵstadt ǁareŶ die ersteŶ Städte iŶ 
DeutsĐhlaŶd. NuŶ ist diese EiŶriĐhtuŶg auĐh iŶ MüŶster gleiĐh zǁei Mal zu ŶutzeŶ. 
                                                                                                        ǀoŶ Christoph TheligŵaŶŶ
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Viele ďuŶdesǁeite Städte uŶd GeŵeiŶdeŶ folgteŶ 
dieseŵ KoŶzept, ǁoďei eǆtra erǁähŶt ǁerdeŶ soll-
te, dass die IŶi� a� ǀe ǁeŶiger ǀoŶ koŵŵuŶaleŶ Trä-
gerŶ, soŶderŶ ǀielŵehr ǀoŶ eŶgagierteŶ Bürgerďe-
ǁeguŶgeŶ ausgeht. )ahllose NaĐhahŵuŶg iŶ ǀie-
leŶ StädteŶ erfolgte daŶŶ ϮϬϬϮ ŶaĐh eiŶer ǀoŶ deŶ 
MedieŶ aufŵerksaŵ ǀerfolgteŶ We� ďeǁerďsaus-
sĐhreiďuŶg  eiŶer Bürgers� � uŶg der Stadt BoŶŶ. 
EďeŶ gefördert uŶd fi ŶaŶziert durĐh uŶtersĐhiedli-
Đhe Träger ;S� � uŶgeŶ, BürgerǀereiŶe uŶd ähŶliĐhe 
OrgaŶisa� oŶeŶͿ eŶtsteheŶ seitdeŵ diese spezi-
ell geďauteŶ oder uŵgestalteteŶ uŶd daŵit ǁe� er-
festeŶ BüĐhersĐhräŶke.
IŶ diese kaŶŶ jeder Bürger seiŶe BüĐher eiŶstelleŶ, 
uŵ sie aŶdereŶ LeserŶ aŶzuďieteŶ. MaŶ darf jeder-
zeit BüĐher eŶtŶehŵeŶ uŶd diese zuŵ LeseŶ ŵit-
ŶehŵeŶ; oď ŵaŶ sie zurüĐkďriŶgt, ďehält, tausĐht 
oder ŶiĐht, eŶt-
sĐheidet jeder 
Nutzer selďst.
WeŶŶ es ge-
l iŶgt, die öf-
feŶtliĐheŶ BüĐhersĐhräŶke aŶ OrteŶ zu erriĐhteŶ, 
die zeŶtral gelegeŶ, leiĐht erreiĐhďar siŶd uŶd ge-
ŶügeŶd )ulauf haďeŶ, ǁerdeŶ sie zuŵeist sĐhŶell 
akzep� ert uŶd gerŶe geŶutzt. SoferŶ eiŶzelŶe Fäl-
le ǀoŶ VaŶdalisŵus-SĐhädeŶ au� reteŶ, köŶŶeŶ die-
se iŶ der Regel durĐh ďestäŶdige Aufŵerksaŵkeit 
uŶd Pfl ege ǀoŶ geŶaŶŶteŶ „BüĐhersĐhraŶkpateŶ“ 
ŵiŶiŵiert ǁerdeŶ. Die AkzeptaŶz, Mo� ǀa� oŶ uŶd 
die Nutzerstruktur ǀoŶ öff eŶtliĐheŶ BüĐhersĐhräŶ-
keŶ ǁurde iŵ Jahr ϮϬϬϴ ďeispielha�  durĐh eiŶe Stu-
die der laŶdǁirtsĐha� liĐheŶ Fakultät der UŶiǀersi-
tät BoŶŶ erforsĐht.
Hierďei ǁurde u. a. festgestellt, dass siĐh das  SǇsteŵ 
als ďeŵerkeŶsǁerte AlterŶa� ǀe zuŵ geŵeiŶeŶ 
BuĐhhaŶdel eŶtǁiĐkelt haďe. MaŶ köŶŶe jedoĐh 
ŶiĐht ǀoŶ eiŶer klassisĐheŶ TausĐhďörse spreĐheŶ, 
soŶderŶ ǀoŶ eiŶer freiǁilligeŶ ÜďertraguŶg. Die 
BefraguŶg der BeŶutzer ďraĐhte herǀor, dass die 
regelŵäßige NutzuŶg ďeispielha�  seiŶ köŶŶte uŶd 
ähŶliĐhe VersorguŶgssǇsteŵe für aŶdere WareŶ er-
ǁüŶsĐht seieŶ.

   EiŶ BuĐh ŵuss die Aǆt seiŶ 
für das gefroreŶe Meer iŶ uŶs“
                              FraŶz Kafka ;ϭ9Ϭ4Ϳ
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Wilďers DeŶkeŶ fußt auf der 
iŶtegraleŶ Theorie, eiŶer 
holistisĐheŶ Philosophie, 

die eiŶ uŵfasseŶdes Bild des MeŶ-
sĐheŶ, seiŶeŵ geistigeŶ WaĐhstuŵ-
spoteŶtial uŶd seiŶer BeziehuŶg 
zuŵ Kosŵos eŶtǁirft uŶd die Er-
keŶŶtŶisse der großeŶ spirituelleŶ 
uŶd kulturelleŶ TraditioŶeŶ ŵit 
deŶeŶ der ŵoderŶeŶ Naturǁis-
seŶsĐhafteŶ iŶtegriert. 

Seit deŵ EŶtsteheŶ der ŵoderŶeŶ NaturǁisseŶsĐhaf-
teŶ haďeŶ siĐh zahllose ErkläruŶgsŵodelle der WirkliĐh-

keit eŶtǁiĐkelt, dereŶ TheorieŶ uŶtereiŶaŶder sĐheiŶ-
ďar uŶǀereiŶďar siŶd, die spirituelleŶ DiŵeŶsioŶeŶ des 
MeŶsĐheŶ ǁurdeŶ ǀoŵ aufkoŵŵeŶdeŶ ReduktioŶis-
ŵus ǁeitgeheŶd ǀerdräŶgt.

Laut Wilďer kaŶŶ siĐh ŶieŵaŶd ǀollstäŶdig irreŶ uŶd 
jede gute Theorie oder WeltaŶsĐhauuŶg erkeŶŶt Aspekte 
der WirkliĐhkeit. Aufgaďe ist es die ;Teil-ͿWahrheiteŶ der 
ǁiderstreiteŶdeŶ AŶsätze iŶ eiŶ ǀerďiŶdeŶdes Muster zu 
ďriŶgeŶ, uŵ so zu eiŶer GesaŵtsĐhau zu gelaŶgeŶ, die deŶ 
AŶspruĐh erheďeŶ kaŶŶ, aŶdere BereiĐhe ŶiĐht auszugreŶ-
zeŶ oder zu ǀerŶeiŶeŶ. Wilďer eŶtǁiĐkelt dafür eiŶ SǇs-
teŵ das er „OrieŶtieruŶgs-VerallgeŵeiŶeruŶgeŶ“ ŶeŶŶt: 
Es ǁerdeŶ Ŷur die AussageŶ der ǀersĐhiedeŶeŶ AŶsĐhau-

BÜCHERLESE UND FLIMMERKISTE

KeŶ Wilďer 
uŶd die Theorie ǀoŶ Alleŵ 

Integrale h eorie und die modernen Naturwissenschaften

IŶ seiŶeŵ BuĐh „EiŶe kurze GesĐhiĐhte des Kosŵos“ fasst der iŶtegrale 
DeŶker KeŶ Wilďer die ErkeŶŶtŶisse aus seiŶeŵ epoĐhaleŶ Werk „Eros, Kosŵos, 
Logos“ allgeŵeiŶǀerstäŶdliĐh iŵ S� l eiŶes fi k� ǀeŶ IŶterǀieǁs zusaŵŵeŶ.
                                                                                von Rafael Warzecha                                                                                          

KeŶ Wilďer, geď. ϭϵϰϵ iŶ Oklahoŵa-

CitǇ, studierte BioĐheŵie uŶd PhǇsik, 

kehrte eiŶer akadeŵisĐheŶ LaufďahŶ je-

doĐh deŶ RüĐkeŶ, uŵ iŶ iŶteŶsiǀeŵ Pri-

ǀatstudiuŵ Philosophie, PsǇĐhologie, die 

östliĐheŶ uŶd ǁestliĐheŶ Weisheitsleh-

reŶ, soǁie die ŵoderŶeŶ NaturǁisseŶ-

sĐhafteŶ zu studiereŶ – seiŶeŶ LeďeŶsuŶ-

terhalt ďestritt er zu dieser )eit als Tel-

lerǁäsĐher. ϭϵϳϳ ǀeröffeŶtliĐhte er seiŶ 

erstes BuĐh „Das Spektruŵ des Beǁusst-

seiŶs“, iŶ ǁelĐheŵ er siĐh ŵit deŶ ǀer-

sĐhiedeŶeŶ ModelleŶ der BeǁusstseiŶs-

eǀolutioŶ ďefasste uŶd eiŶe sĐhlüssi-

ge IŶtegratioŶ der ǁestliĐheŶ PsǇĐholo-

gie uŶd östliĐheŶ WeisheitslehreŶ ausar-

ďeitete. Dieses BuĐh ďraĐhte Ihŵ iŶ der 

FaĐhǁelt deŶ Ruf eiŶ, der „EiŶsteiŶ der 

BeǁusstseiŶsforsĐhuŶg“ zu seiŶ. IŶ deŶ 

folgeŶdeŶ JahreŶ etaďlierte Wilďer sei-

ŶeŶ Ruf als uŵfasseŶdster Theoretiker 

des iŶtegraleŶ DeŶkeŶs ŵit seiŶeŶ ďahŶ-

ďreĐheŶdeŶ BüĐherŶ „Das AtŵaŶ Pro-

jekt“ uŶd „Halďzeit der EǀolutioŶ“ iŶ de-

ŶeŶ er eiŶe holistisĐhe Kosŵologie aus-

arďeitete, die alle großeŶ TheorieŶ uŶd 

Theoretiker der ǁestliĐheŶ ǁie auĐh öst-

liĐheŶ Heŵisphäre iŶ eiŶ alles ǀerďiŶdeŶ-

des Muster setzte, ǁoďei die diǀergiereŶ-

deŶ AŶsiĐhteŶ der ǀersĐhiedeŶeŶ Tradi-

tioŶeŶ iŶ eiŶe gaŶzheitliĐhe SiĐhtǁeise 

iŶtegriert ǁurdeŶ. Diese ArďeiteŶ ŵüŶ-

deteŶ iŶ seiŶeŵ ϭϵϵϱ ersĐhieŶeŶ Haupt-

ǁerk „Eros, Kosŵos, Logos“, ǁelĐhes sei-

ŶeŶ Ruf als führeŶder DeŶker der Post-

ŵoderŶe ǁeit üďer das FaĐhpuďlikuŵ hi-

Ŷaus ďegrüŶdete.

IŶ deŶ ŶaĐhfolgeŶdeŶ WerkeŶ „GaŶzheit-

liĐh haŶdelŶ“, „IŶtegrale PsǇĐhologie uŶd 

IŶtegrale Spiritualität“ eŶtǁiĐkelt Wilďer 

iŶtegrale Perspek� ǀeŶ für KuŶst, Kultur, 

Poli� k, ReligioŶ, Ökologie, Spiritualität, PsǇ-

Đhologie uŶd TherapieforŵeŶ.
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uŶgeŶ ďeiďehalteŶ, die ǀoŶ ďreiter 
ÜďereiŶstiŵŵuŶg getrageŶ ǁer-
deŶ. Mit dieseŵ SǇsteŵ iŶtegriert 
Wilďer eiŶ ǁeites Spektruŵ aŶ The-
orieŶ uŶd WeltaŶsĐhauuŶgeŶ ǀoŶ 
der PhǇsik üďer die Biologie uŶd 
PsǇĐhologie zur Theologie uŵ da-
ŵit eiŶe StaŶdortďestiŵŵuŶg des 
MeŶsĐheŶ iŵ Ϯϭ. JahrhuŶdert zu ge-
ďeŶ. Er zeigt auf, dass die MeŶsĐh-
heit die LehreŶ der spirituelleŶ uŶd 
koŶteŵplatiǀeŶ SĐhuleŶ iŶ das kul-
turelle LeďeŶ iŶtegriereŶ ŵuss, uŵ 
siĐh zu höhereŶ StruktureŶ zu eŶt-
falteŶ uŶd deŶ droheŶdeŶ UŶter-
gaŶg durĐh SelďstǀerŶiĐhtuŶg zu 
ǀerŵeideŶ. 

Iŵ ersteŶ Teil des BuĐhes ďefasst 
siĐh Wilďer ŵit der EǀolutioŶ ǀoŶ 
der Materie üďer das LeďeŶ zuŵ 
Geist uŶd ďesĐhreiďt diese iŶ ei-
Ŷer iŶterdiszipliŶäreŶ uŶd eǀoluti-
oŶäreŶ SǇsteŵtheorie, die ďisheri-
ge TheorieŶ der NaturǁisseŶsĐhaf-
teŶ ǁie auĐh spirituelle LehreŶ iŶ-
tegriert. Er erstellt eiŶe akriďisĐhe 
„LaŶdkarte“ der EǀolutioŶ, die er 
die „ǀier QuadraŶteŶ“ ŶeŶŶt: Die 
EǀolutioŶ der Materie, des aus ihr 
eŶtsteheŶdeŶ LeďeŶs uŶd deŵ dar-
aus eŶtsteheŶdeŶ Geist uŶd Kultur 
ǁerdeŶ iŶ BeziehuŶg zueiŶaŶder 

ErgäŶzeŶde Literatur: 

MiĐhael Murphy – 
Der QuaŶteŶŵeŶsĐh

IŶ seiŶeŵ herausrageŶdeŶ Werk ďe-
sĐhreiďt Wilďers geistiger MeŶtor 
uŶd GrüŶder des EsaleŶ IŶstituts 
MiĐhael MurphǇ die außergeǁöhŶ-
liĐheŶ PoteŶtiale der ŵeŶsĐhliĐheŶ 
PsǇĐhe iŶ eiŶer iŶtegraleŶ PhäŶo-
ŵeŶologie.

StaŶislaǀ Grof – alle Werke
Grof ist eiŶer der ProtagoŶisteŶ der 

traŶspersoŶaleŶ PsǇĐhologie. Der 
geŶiale PsǇĐhater eŶtǁiĐkelte ŵit 
seiŶer Frau ChristiŶa die Holotrope 
AteŵteĐhŶik, eiŶer Therapieforŵ, 

die psǇĐhisĐhe ErkraŶkuŶgeŶ 
durĐh außergeǁöhŶliĐhe Be-
ǁusstseiŶzustäŶde zu heileŶ 
ǀerŵag.

)uŵ EiŶstieg siŶd zuŵ Beispiel 
„Die Welt der PsǇĐhe“, „Das 

AďeŶteuer der SelďsteŶtde-
ĐkuŶg“, „Kosŵos uŶd PsǇĐhe“ 
oder „Die PsǇĐhologie der )u-

kuŶft“ eŵpfehleŶsǁert.

Sri AuroďiŶdo Ghose – 
Saǀitri, Die SyŶthese des Yoga, 

Das göttliĐhe LeďeŶ Bd. ϭ-3
AuroďiŶdo ist der geistige Vater der 

iŶtegraleŶ BeǁeguŶg. SeiŶe Werke 
iŶspirierteŶ DeŶker ǁie MurphǇ, 
Wilďer uŶd JeaŶ Geďser. Die philo-
sophisĐhe Tiefe seiŶer Werke ist 
ŵit deŶeŶ ǀoŶ Wilďer gleiĐhzuset-
zeŶ. 

Rupert Sheldrake – 
Das sĐhöpferisĐhe UŶiǀersuŵ: 
Die Theorie des ŵorphogeŶeti-
sĐheŶ Feldes
Das KoŶzept der ŵorphogeŶetisĐheŶ 

Felder fiŶdet großeŶ AŶklaŶg iŶ der 
iŶtegraleŶ SĐhule. Der Biologe 
Sheldrake eŶtǁirft ŵit seiŶer HǇ-
pothese eiŶe kreatiǀe SǇŶthese der 
ErkeŶŶtŶisse der JuŶgsĐheŶ PsǇ-
Đhologie ŵit deŶeŶ der EǀolutioŶs-
ďiologie uŶd ďesĐhreiďt iŶ dieseŵ 
BuĐh ǀiele iŶtegrale KoŶzepte ǁie 
EŵergeŶz uŶd SelďstorgaŶisatioŶ 
ǀoŶ SǇsteŵeŶ.

EriĐh JaŶtsĐh – Die Selďstorga-
ŶisatioŶ des UŶiǀersuŵs
Der PhǇsiker JaŶtsĐh ďesĐhreiďt iŶ 

seiŶeŵ Werk die KoeǀolutioŶ uŶd 
SelďstorgaŶisatioŶ ǀoŶ SǇsteŵeŶ 
uŶd hat Wilďers DeŶkeŶ ŵaßgeď-
liĐh ďeeiŶflusst. 

gesetzt. So geliŶgt es Wilďer auĐh 
küŶftige EŶtǁiĐkluŶgsstufeŶ der 
EǀolutioŶ zu ďestiŵŵeŶ, da er auf-
zeigt, dass die EǀolutioŶ ŶiĐht zu-
fällig agiert, soŶderŶ die TeŶdeŶz 
hat, iŵŵer koŵpleǆere StruktureŶ 
herǀorzuďriŶgeŶ. )udeŵ ǁerdeŶ 
die zuküŶftigeŶ EǀolutioŶsstufeŶ 
sĐhoŶ seit JahrtauseŶdeŶ ǀoŶ deŶ 
ǀersĐhiedeŶeŶ WeisheitslehreŶ ďe-
sĐhrieďeŶ. 

Wilďer geliŶgt 
ŵit seiŶeŵ uŵ-
fasseŶdeŶ AŶ-
satz, die Leh-
reŶ der Philoso-
pheŶ, MǇstiker 
uŶd WeiseŶ der 
WeltgesĐhiĐhte 
ŵit deŶeŶ der 
ŵoderŶeŶ Na-
turǁisseŶsĐhaf-
teŶ zu eiŶer kreatiǀeŶ SǇŶ-
these zu führeŶ. Mit die-
seŵ GruŶdgerüst aŶalǇ-
siert Wilďer iŵ zǁeiteŶ 
Teil des BuĐhes deŶ Aufstieg der 
PostŵoderŶe uŶd zeigt Wege auf, 
ǁie die ŵoderŶe Kultur spirituel-
le BelaŶge iŶ die ǁeitere Eǀoluti-
oŶ ǀoŶ Materie, LeďeŶ uŶd Geist 
iŶtegriereŶ kaŶŶ.
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BÜCHERLESE UND FLIMMERKISTE

WeŶŶ eiŶer aŶ die WaŶdtafel 
sĐhreiďt, Ϯ ŵal Ϯ ergiďt ϯϳϱ, daŶŶ 

hat er siĐh ŶiĐht ǀerreĐhŶet, soŶderŶ 
es ist irgeŶdǁas aŶderes passiert. Dies 
stellte der Philosoph Ludǁig Wi� geŶ-
steiŶ fest. Was das seiŶ köŶŶte, dieses 
aŶdere, darauf ha� e aďer auĐh Wi� geŶ-
steiŶ keiŶe ďefriedigeŶde AŶtǁort pa-
rat. VielleiĐht ǁeil uŶser UŶiǀersuŵ Ŷur 
eiŶes ǀoŶ uŶeŶdliĐh ǀieleŶ ist? IŶ deŶeŶ 
siĐh daŶŶ uŶsere DoppelgäŶger ďeǁe-
geŶ, die uŶs ďis aufs Atoŵ gleiĐheŶ, aďer 
iŶ jeǁeiligeŶ LeďeŶssitua� oŶeŶ „uŶter-
ǁegs“ siŶd, die iŶ uŶserer Welt Ŷur als 
uŶeŶdliĐhe ;!Ϳ MögliĐhkeiteŶ ďesteheŶ.

  All das, ǁas ŵaŶ iŶ dieser Welt 
hätte seiŶ köŶŶeŶ, ist ŵaŶ iŶ eiŶer
             aŶdereŶ. ;Eliot WeiŶďergerͿ

Wir ǁürdeŶ daŶŶ ŶiĐht iŶ eiŶeŵ UŶi-
ǀersuŵ, soŶderŶ iŶ eiŶeŵ Mul� ǀersuŵ 
leďeŶ. Dies ďehaupteŶ seriöse PhǇsi-
ker, ŶiĐht irgeŶdǁelĐhe SĐharlataŶe uŶd 
ihr Weltďild geǁiŶŶt aŶ ÜďerzeuguŶgs-
kra� . Daŵit dies auĐh jeder ŵitďekoŵ-
ŵeŶ kaŶŶ, deshalď haďeŶ die ďeideŶ re-
ŶoŵŵierteŶ WisseŶsĐha� sjourŶalisteŶ 
Toďias Hürter uŶd Maǆ RauŶer ihr BuĐh 
„Die ǀerrüĐkte Welt der ParalleluŶiǀer-
seŶ“ gesĐhrieďeŶ, iŶ deŵ sie dieses Ŷeue 
Weltďild ǀorstelleŶ. Die AutoreŶ siŶd 
siĐh üďrigeŶs iŵ pro uŶd ĐoŶtra uŶeiŶs, 
ǁas ihrer spaŶŶeŶdeŶ, uŶterhaltsaŵeŶ 

uŶd lehrreiĐheŶ DarstelluŶg aďer keiŶeŶ 
AďďruĐh tut. „IŶ huŶdert JahreŶ“, pro-
phezeit der PhǇsiker LeoŶard SusskiŶd, 
„ǁerdeŶ PhilosopheŶ uŶd PhǇsiker 
ǁehŵü� g auf die GegeŶǁart zurüĐk-
ďliĐkeŶ uŶd siĐh aŶ eiŶ goldeŶes )eital-
ter eriŶŶerŶ, iŶ deŵ die kleiŶďürgerliĐh 
eŶge VorstelluŶg ǀoŵ UŶiǀersuŵ des 
ϮϬ. JahrhuŶderts eiŶeŵ größereŶ Mul-
� ǀersuŵ Platz ŵaĐhte.“

  Die WirkliĐhkeit spaltet siĐh 
dauerŶd iŶ alle MögliĐhkeiteŶ auf
              ;QuaŶteŶŵeĐhaŶisĐhes CredoͿ

Aus ǀersĐhiedeŶsteŶ  TeilgeďieteŶ der 
PhǇsik koŵŵt die Idee ǀoŵ Mul� ǀer-
suŵ: aus der QuaŶteŶtheorie, der Kos-
ŵologie, der TeilĐheŶphǇsik, der StriŶg-
theorie, uŶd der UŶeŶdliĐhkeitstheorie 
des Matheŵa� kers Georg CaŶtor.

Das Mul� ǀersuŵ ist das Weltďild der 
PostŵoderŶe. Giďt es dariŶ ŶoĐh eiŶeŶ 
Platz für Go� ?

„Gott kaŶŶ jedes höhere WeseŶ 
seiŶ, deŵ ŵaŶ die eigeŶe 
            SĐhǁäĐhe ďekeŶŶt.“  
         ;aus: UŶeŶdliĐher Spass ǀoŶ Daǀid
                     Foster WallaĐeͿ

AtheisteŶ ǀoŶ heute hoffeŶ ŵit deŵ 
Multiǀersuŵ Gott seiŶes Aŵtes zu eŶt-
heďeŶ. WeŶŶ alles ErdeŶkliĐhe iŵŵer 

LeďeŶ zu BegiŶŶ 
eiŶes ŶeueŶ Weltďildes 
ALLES, WAS MÖGLICH IST, EXISTIERT AUCH WIRKLICH  

WoŵögliĐh passiert soeďeŶ eiŶe ReǀolutioŶ uŶd ǁir 
kriegeŶ sie gar ŶiĐht ŵit, deŶŶ aus der BiŶŶeŶperspektiǀe 
ǁirkeŶ ReǀolutioŶeŶ oft uŶsĐheiŶďar. GeŵeiŶt ist keiŶe 
politisĐhe ReǀolutioŶ, soŶderŶ eiŶe iŵ DeŶkeŶ, 
ǀergleiĐhďar ŵit der koperŶikaŶisĐheŶ ReǀolutioŶ 
ǀor kŶapp 5ϬϬ JahreŶ                                                  
                                                         

 ǀoŶ Christoph TheligŵaŶŶ

Die ǀerrüĐkte Welt 
der ParalleluŶiǀerseŶ 

ǀoŶ Toďias Hürter 
uŶd Maǆ RauŶer, 

Piper Verlag, Ϯϴϴ S., 
ϭϰ,ϵϱ €
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ǁieder passiert, giďt es ŶiĐht ŵehr ǀiel zu tuŶ für eiŶeŶ 
SĐhöpfer. So spaŶŶeŶd das Multiǀersuŵ aus ŵeŶsĐh-
liĐher SiĐht ist, so laŶgǁeilig ist es aus göttliĐher Pers-
pektiǀe. Iŵ Multiǀersuŵ sieht der Philosoph Neil MaŶ-
soŶ üďrigeŶs die letzte )ufluĐht für ǀerzǁeifelte Atheis-
teŶ. Wie auĐh iŵŵer, das BuĐh ist ŶeďeŶďei eiŶe ǁuŶ-
derďare WisseŶsĐhaftsgesĐhiĐhte ǀoŶ BegiŶŶ des rati-
oŶaleŶ DeŶkeŶs iŶ der AŶtike ďis zur Neuzeit.

Glatter Mord 
DAS DOKUMENT FÜR DIE  
ABLEHNUNG JEDEN KRIEGES 

Statt eiŶer RezeŶsioŶ, zǁei läŶgere 
Zitate. VoŶ HeŶriĐ L. WuerŵeliŶg, 
BayerisĐher RuŶdfuŶk uŶd Klaus Lieďe, 
WestdeutsĐher RuŶdfuŶk.
            aufgezeiĐhŶet ǀoŶ Christoph TheligŵaŶŶ

„Der Vertreter öffŶete seiŶ KöfferĐheŶ uŶd 
zeigte ŵir seiŶeŶ Filŵkatalog. Iŵŵer ǁieder 

deutete er auf seiŶeŶ Farďprospekt, auf deŵ THE CI-
VIL WAR staŶd. ‚Elf StuŶdeŶ Prograŵŵ iŶ ŶeuŶ Epi-
sodeŶ’, sagte er. Er solle ŵir die KassetteŶ sĐhiĐkeŶ, 
ďat iĐh ihŶ...

VoŶ ŵeiŶeŵ BliĐk auf die Uhr 
ließ iĐh sĐhŶell aď. Was iĐh hier 
sah, spreŶgte jede GrößeŶord-
ŶuŶg ǀoŶ DokuŵeŶta� oŶ, die iĐh 
je sah. EiŶe uŶaufgeregte, ďe-
hutsaŵe Erzählforŵ eiŶer Sto-
rǇ, die zu deŶ ǁiĐhtigsteŶ Er-
eigŶisseŶ der ŶordaŵerikaŶi-
sĐheŶ GesĐhiĐhte gehört. UŶd 
da ǁar ŶoĐh etǁas, ǁas ŵiĐh 
fasziŶierte: diese GesĐhiĐhte 
aus deŵ ϭϵ. JahrhuŶdert ǁar 
‚durĐhfotografiert’, eďeŶ durĐh 
die ErfiŶduŶg der Fotografie – 

eiŶ ŵedieŶgesĐhiĐhtliĐhes EreigŶis. UŶd daŶŶ der sorg-
fältige UŵgaŶg ŵit ‚oral historǇ’ – TageďuĐhaufzeiĐh-
ŶuŶgeŶ der KriegsteilŶehŵer auf ďeideŶ SeiteŶ erzäh-
leŶ gaŶz persöŶliĐh ihre Tragödie.“  ;H.L.W.Ϳ

„)ǁei, drei, ǀier StuŶdeŶ aďeŶds gaŶz alleiŶe – Ŷeu-
gierig uŶd ǀoŶ deŶ ersteŶ MiŶuteŶ aŶ gefesselt, 

ďerührt, aŵ EŶde zu alleŵ eŶtsĐhlosseŶ: Das ǁollte iĐh 
für deŶ SeŶder haďeŶ. EiŶ StüĐk aŵerikaŶisĐher Ge-
sĐhiĐhte, das ŶiĐht Ŷur ǀoŶ der MaĐhart her alles ŵir Be-
kaŶŶte spreŶgte – gerade, ǁeil es so eiŶfaĐh, so klar, da-
herkoŵŵt uŶd das auĐh persöŶliĐh uŶter die Haut geht.“ 
;K.L.Ϳ

aus deŵ IŶhalt:

„AMERIKANER sĐhlaĐhteteŶ siĐh ge-

geŶseitig aď, iŶ ihreŵ eigeŶeŶ LaŶd, auf 

ihreŶ eigeŶeŶ FelderŶ, iŶ ihreŶ eigeŶeŶ 

PfirsiĐhplaŶtageŶ, aŶ ǁohlǀertrau-

teŶ StraßeŶ uŶd FlüsseŶ ŵit alteŶ 

aŵerikaŶisĐheŶ NaŵeŶ. Bei Shiloh 

aŵ Ufer des TeŶŶessee Riǀer 

;Shilo ist eiŶ heďräisĐhes Wort 

uŶd ďedeutet ‚Stätte des Frie-

deŶs’Ϳ, fieleŶ iŶŶerhalď ǀoŶ zǁei 

TageŶ ŵehr AŵerikaŶer als iŶ al-

leŶ ǀorhergegaŶgeŶeŶ KriegeŶ zu-

saŵŵeŶ. Bei Cold Harďor kaŵeŶ 

iŶŶerhalď ǀoŶ Ŷur zǁaŶzig MiŶu-

teŶ ϳ.ϬϬϬ MaŶŶ uŵs LeďeŶ. 

Üďer ϲϬϬ.ϬϬϬ AŵerikaŶer fieleŶ 

dieseŵ Krieg iŶsgesaŵt zuŵ 

Opfer – zǁei ProzeŶt der 

BeǀölkeruŶg.“

The Ciǀil War ;SouŶdtraĐkͿ, 
Audio CD, ϭϳ,ϵϵ €

Ciǀil War - Der 
aŵerikaŶisĐhe 

Bürgerkrieg 
ǀoŶ KeŶ BurŶs.  

ϱ dǀd-disĐs: 
ϲϳϱ ŵiŶ, 

ϭϳ,ϵϴ €
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Mit deƌ EƌkläƌuŶg deƌ MeŶsĐheŶƌeĐh-
te haďeŶ siĐh die Mitgliedsstaa-
teŶ ǀeƌpfl iĐhtet, iŶ ZusaŵŵeŶaƌ-

ďeit ŵit deŶ VeƌeiŶteŶ Na� oŶeŶ, auf die all-
geŵeiŶe AĐhtuŶg uŶd EiŶhaltuŶg  deƌ MeŶ-
sĐheŶƌeĐhte uŶd GƌuŶdfƌeiheiteŶ hiŶzuǁiƌ-
keŶ. DeŵŶaĐh ist deƌ IƌaŶ als Mitgliedstaat 
deƌ VeƌeiŶteŶ Na� oŶeŶ eigeŶtliĐh aŶ die all-
geŵeiŶe EƌkläƌuŶg deƌ MeŶsĐheŶƌeĐhte ge-
ďuŶdeŶ. Es fƌagt siĐh jedoĐh, oď das VoƌgeheŶ 
des iƌaŶisĐheŶ Regiŵes iŶ deŶ letzteŶ MoŶa-
teŶ ŵit deŶ ZieleŶ uŶd GƌuŶdsätzeŶ deƌ Veƌ-
eiŶteŶ Na� oŶeŶ ǀeƌeiŶďaƌ ist.

Aŵ ϭϰ. JuŶi kaŵ es iŶ TeheƌaŶ ŶaĐh deƌ uŵ-
stƌitteŶeŶ PƌäsideŶteŶǁahl, zu desseŶ Siegeƌ 
MahŵuŶd AhŵadiŶedsĐhad eƌkläƌt ǁuƌde, 
zu sĐhǁeƌeŶ UŶƌuheŶ. Die RegieƌuŶgsgeg-
Ŷeƌ uŶd die SiĐheƌheitskƌäfte liefeƌteŶ siĐh 
heftige StƌaßeŶsĐhlaĐhteŶ. Die OppositioŶ 
ǁaƌf deƌ iƌaŶisĐheŶ RegieƌuŶg ǀoƌ, die Wahl-
eƌgeďŶisse ŵaŶipulieƌt zu haďeŶ uŶd foƌdeƌ-
te NeuǁahleŶ.

Das iƌaŶisĐhe Regiŵe ƌeagieƌte ŵit uŶǀeƌ-
hältŶisŵäßigeŶ uŶd geǁaltsaŵeŶ Üďeƌgƌif-
feŶ auf die DeŵoŶstƌaŶteŶ. Die ƌegiŵege-
tƌeueŶ SiĐheƌheitskƌä� e ǁie „Bassiji-MilizeŶ“ 
uŶd „Reǀolu� oŶsgaƌdeŶ“ ǁollteŶ ŵit alleƌ 
Geǁalt die Pƌoteste iŵ Keiŵ zu eƌs� ĐkeŶ. Da-
heƌ giŶgeŶ sie gegeŶ die DeŵoŶstƌaŶteŶ, ǁie 
jüŶgst gesĐheheŶ, ŵit uŶǀeƌŵiŶdeƌteƌ Häƌ-
te ǀoƌ. Die RegiŵegegŶeƌ ǁuƌdeŶ Ŷiedeƌge-
kŶüppelt, eiŶgesĐhüĐhteƌt uŶd ƌegelƌeĐht ŵit 
FaustsĐhlägeŶ uŶd Tƌi� eŶ tƌak� eƌt. Daďei ka-
ŵeŶ ŶiĐht Ŷuƌ TƌäŶeŶgas, soŶdeƌŶ auĐh S� Đh- 
uŶd SĐhussǁaff eŶ zuŵ EiŶsatz.

FƌiedliĐhe DeŵoŶstƌa� oŶeŶ, iŶ deŶeŶ es 
deŶ MeŶsĐheŶ uŵ die fƌeie MeiŶuŶgsäuße-
ƌuŶg geht, ǁuƌdeŶ staƌk eiŶgesĐhƌäŶkt odeƌ 
zugleiĐh duƌĐh Geǁalt uŶteƌdƌüĐkt. DeŶ IŶ-
ha� ieƌteŶ ǁiƌ�  ŵaŶ iŶdesseŶ die VeƌuŶ-
gliŵpfuŶg ǀoŶ RegieƌuŶgs- uŶd ReligioŶsfüh-
ƌeƌŶ ǀoƌ. Es heißt, sie üďteŶ PƌopagaŶda ge-
geŶ die Ŷa� oŶale SiĐheƌheit deƌ islaŵisĐheŶ 
Repuďlik.

Seit der iraŶischeŶ 
PräsideŶtschaftswahl 
iŵ Soŵŵer 2009 iŶte-
ressiert sich die Welt-
öffeŶtlichkeit Ŷicht 
Ŷur für die Atoŵpolitik 
des islaŵischeŶ Gottes-
staates. Die iŶŶere Zer-
risseŶheit des LaŶdes ist 
Theŵa der weltweiteŶ 
NachrichteŶ gewordeŶ.
                ǀoŶ ShiƌiŶ Ahŵadi 

Herrschaft 
uŵ jedeŶ Preis 
DER IRAN BEFINDET SICH IN 
EINEM BÜRGERKRIEGSÄHNLICHEN ZUSTAND

Straßen-
proteste in 

Teheran
BildƋuelle: piǆelio.de
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Laut deƌ NaĐhƌiĐhteŶageŶtuƌ ISNA sagte deƌ Poli-
zeiĐhef Moghaddaŵ: „Diese IŶdiǀidueŶ sollteŶ ŶiĐht 
daǀoŶ ausgeheŶ, dass Sie Ihƌe IdeŶ� tät ǀeƌďeƌgeŶ 
köŶŶeŶ“. Selďst die AŶǁeŶduŶg spezielleƌ Aďǁehƌ-
pƌogƌaŵŵe duƌĐh die RegiŵegegŶeƌ ǁäƌe keiŶ HiŶ-
deƌŶis. DeŶŶ die ÜďeƌǁaĐhuŶg ǀoŶ Eŵails uŶd SMS 
sei füƌ sie eiŶ leiĐhtes Spiel. 

Daheƌ  ǁeƌdeŶ die iƌaŶisĐheŶ BehöƌdeŶ küŶ� ig ge-
geŶ Pƌotestaufƌufe deƌ Opposi� oŶ üďeƌ das IŶteƌŶet 
uŶd auĐh peƌ SMS ŵit dƌas� sĐheŶ SaŶk� oŶeŶ ǀoƌge-
heŶ, so NZZ OŶliŶe uŶd die TagessĐhau.

Die öff eŶtliĐhe VeƌküŶduŶg eiŶeƌ totalitäƌeŶ Üďeƌ-
ǁaĐhuŶg deƌ TelekoŵŵuŶika� oŶ uŶd die DƌohuŶg 
gegeŶ die RegiŵegegŶeƌ ŵit haƌteŶ StƌafeŶ ǀoƌzuge-
heŶ, deutet daƌau� iŶ, dass das Regiŵe uŶteƌ DƌuĐk 
steht. Es ǁill zu jedeŵ Pƌeis die OďeƌhaŶd ďehalteŶ. 
Sie ǁolleŶ ŵit alleƌ MaĐht ǀeƌhiŶdeƌŶ, dass das Volk 
Ŷeue DeŵoŶstƌa� oŶeŶ oƌgaŶisieƌt. Die ϯϬ-jähƌige 
HeƌƌsĐha�  üďeƌ das LeďeŶ uŶd Tod deƌ Regiŵegeg-
Ŷeƌ, EƌŶiedƌiguŶgeŶ uŶd HiŶƌiĐhtuŶgeŶ iŶ deƌ Öff eŶt-
liĐhkeit uŶd zuletzt deƌ BƌuĐh deƌ tƌadi� oŶelleŶ Waf-
feŶƌuhe aŵ ƌeligiöseŶ AsĐhuƌa-Fest, hiŶteƌlässt Spu-
ƌeŶ. DeŶŶ die VoƌgeheŶsǁeise deƌ SiĐheƌheitskƌä� e 
aŵ heiligeŶ AsĐhuƌa-Fest ǀeƌsetzte sogaƌ die ƌegiŵe-
getƌeueŶ GläuďigeŶ iŶ Aufƌuhƌ. Das Volk hat die AĐh-
tuŶg, AŶgst uŶd deŶ Respekt ǀoƌ deŵ iƌaŶisĐheŶ Re-
giŵe ǀeƌloƌeŶ. 

NaĐh eiŶeŵ BeƌiĐht ǀoŶ AŵŶestǇ IŶteƌŶa� oŶal 
siŶd ǁillküƌliĐhe FestŶahŵeŶ, IŶha� ieƌuŶgeŶ, Folte-
ƌuŶgeŶ uŶd MisshaŶdluŶgeŶ soǁie uŶfaiƌe Pƌozesse 
aŶ deƌ TagesoƌdŶuŶg. 

Deƌ eƌsĐhü� eƌŶde Tod ǀoŶ Neda Agha-SoltaŶ auf 
off eŶeƌ Stƌaße ist zuŵ SǇŵďol des WideƌstaŶdes füƌ 
deŶ Tod ǀoŶ HuŶdeƌteŶ uŶďekaŶŶteŶ Regiŵekƌi� -
keƌŶ geǁoƌdeŶ. Die iƌaŶisĐheŶ MedieŶ ǁehƌeŶ siĐh 
gegeŶ die MaĐht dieseƌ Bildeƌ. DesseŶ uŶgeaĐhtet, 
ǁeist das iƌaŶisĐhe Regiŵe deƌ USA uŶd Isƌael die 
SĐhuld zu. So z.B. deƌ geǁaltsaŵe Tod ǀoŶ Atoŵǁis-

seŶsĐha� leƌ uŶd Regiŵekƌi� keƌ Massud Ali Mo-
haŵŵadi duƌĐh eiŶeŶ feƌŶgezüŶdeteŶ SpƌeŶg-
satz. Die BehauptuŶg, die USA hä� eŶ seiŶeŶ Tod 
aŶgeze� elt, ǁiƌd ǀoŶ deŶ USA als „aďsuƌd“ ďe-
zeiĐhŶet. 

Es ďleiďt aďzuǁaƌteŶ, oď iŵ IƌaŶ aŶ eiŶeŶ po-
li� sĐheŶ  Dialog zǁisĐheŶ deŶ RegiŵeaŶhäŶgeƌŶ 
uŶd Opposi� oŶelleŶ zu deŶkeŶ ist. Dies ist aŶ-
gesiĐhts deƌ aktuelleŶ Geǁalteskala� oŶ uŶd HiŶ-
ƌiĐhtuŶg deƌ iŶha� ieƌteŶ Regiŵekƌi� keƌ zǁeifel-
ha� . EiŶ EŶde ist ŶiĐht iŶ SiĐht. DeŶŶ die uŶge-
ƌeĐh� eƌ� gte Veƌha� uŶgsǁelle daueƌt seit Mo-
ŶateŶ aŶ.

AuĐh in Münster giďt 
es oppositionelle 

Gruppen von Exiliranern
Foto: Rainer WunderliĐh

TelefoŶ:  ϬϮϱϭ / ϯϳϱϬϯϲϴ

ϯϭ
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Bafög
Etǁa Ϯϱ % alleƌ StudeŶteŶ eƌhalteŶ 

Bafög ;das ǁaƌ ŵal eiŶ deutliĐh hö-
heƌeƌ AŶteilͿ. Bafög ďetƌägt ŵaǆiŵal 
ϲϰϴ € iŵ MoŶat, ŵeist ist es aďeƌ ǁe-

ǁeiteƌe EiŶkoŵŵeŶ. Die ElteƌŶ eƌ-
halteŶ ǁähƌeŶd deƌ AusďilduŶg ih-
ƌes KiŶdes ǁeiteƌ KiŶdeƌgeld, ŵa-
ǆiŵal ďis zuŵ Ϯϱ. Geďuƌtstag ;ďei 
Wehƌ - odeƌ )iǀildieŶstaďsolǀeŶteŶ 
koŵŵeŶ die DieŶstŵoŶate dazuͿ. 
Das AďsetzeŶ deƌ AusďilduŶgs-
kosteŶ ǀoŶ deŶ SteueƌŶ lohŶt 
siĐh uŵ so ŵehƌ, je höheƌ die 
EiŶkoŵŵeŶ siŶd.  

JoďďeŶ
Ϯ ǀoŶ ϯ StudieƌeŶdeŶ joďďeŶ 

ŶeďeŶ deŵ Studiuŵ. MaŶ-
Đhe aƌďeiteŶ als Hilfskƌäfte iŶ 
deƌ HoĐhsĐhule, das kaŶŶ di-
ƌekt füƌ das Studiuŵ föƌdeƌ-
liĐh seiŶ. AŶdeƌe haďeŶ eiŶeŶ 
Joď ŶeďeŶheƌ iŶ eiŶeŵ studi-
eŶŶaheŶ BeƌeiĐh, ďeispiels-
ǁeise die Sozialpädagogik-
StudeŶtiŶ iŶ deƌ NaĐhtǁaĐhe 
des FƌaueŶhauses. TǇpisĐhe 
aŶdeƌe StudeŶteŶjoďs siŶd 
KellŶeƌŶ, VeƌkaufeŶ, PutzeŶ, 
NaĐhhilfe. JoďďeŶ kostet aďeƌ 
StudieŶzeit, das Studiuŵ dau-
eƌt läŶgeƌ, uŶd iŶ stƌessigeŶ 
PƌüfuŶgsphaseŶ steheŶ Bƌot-
eƌǁeƌď uŶd PƌüfuŶg siĐh ge-
geŶseitig iŵ Wege.

SeƌǀiĐe

EiŶ Studiuŵ kostet ǀiel )eit uŶd 
ǀiel Geld, ŵaŶ ǀeƌďƌauĐht eƌst ŵal, 
aŶstelle dass ŵaŶ ǀeƌdieŶt ǁie aŶ-
deƌe gleiĐhaltƌige, uŶd hat es daƌ-
uŵ eƌst eiŶŵal kŶapp. Aďeƌ Studie-
ƌeŶ lohŶt siĐh, ŵaŶ leƌŶt eiŶe MeŶge 
uŶd kƌiegt ŵehƌ ÜďeƌďliĐk, ŵaŶ hat 
iŶ deƌ )eit des juŶgeŶ EƌǁaĐhseŶeŶ-
leďeŶs gƌoße Spielƌäuŵe zuƌ peƌsöŶ-
liĐheŶ EŶtǁiĐkluŶg, uŶd iŶ späteƌeŶ 
JahƌeŶ liegt deƌ VeƌdieŶst ŵeist hö-
heƌ als ďei ŶiĐht akadeŵisĐheŶ Aus-
ďilduŶgeŶ. 

KŶappes Geld ŵuss ŶiĐht ǀoŵ Stu-
diuŵ aďsĐhƌeĐkeŶ. IŶ deƌ Regel ist es 
ŶiĐht eiŶe eiŶzige Quelle, aus deƌ Stu-
dieƌeŶde ihƌeŶ LeďeŶsuŶteƌhalt, ihƌe 
Miete uŶd ihƌe BilduŶgskosteŶ fiŶaŶ-
zieƌeŶ, ŵeist setzeŶ sie ihƌe FiŶaŶzie-
ƌuŶg aus BausteiŶeŶ zusaŵŵeŶ. Ei-
ŶeŶ guteŶ ÜďeƌďliĐk ŵit ǀieleŶ hilf-
ƌeiĐheŶ ;IŶteƌŶet-ͿAdƌesseŶ ďietet 
eiŶ BuĐh deƌ VeƌďƌauĐheƌzeŶtƌale: 
„Cleǀeƌ studieƌeŶ – ŵit deƌ ƌiĐh�geŶ 
FiŶaŶzieƌuŶg“ füƌ ϵ,ϵϬ EURO.

Geld ǀoŶ deŶ ElterŶ
Die ŵeisteŶ StudeŶteŶ ;ϵϬ%Ϳ eƌ-

halteŶ Geld ǀoŶ ihƌeŶ ElteƌŶ, ďei ϭϯ % 
ǀoŶ ihŶeŶ siŶd die ElteƌŶ die eiŶzi-
ge GeldƋuelle, d.h. fast alle haďeŶ 

BILDUNG KOSTET

Protes�orŵeŶ iŶ der UŶiversitätstadt MüŶster  ;Foto: RaiŶer WuŶderliĐhͿ 

WIE EIN STUDIUM )U FINAN)IEREN IST 

AuĐh die FiŶaŶzieruŶg ǀoŶ BilduŶg hat KoŶjuŶktureŶ. Die ϲϬer 
uŶd die ϳϬer Jahre ǁareŶ Au�ruĐhzeiteŶ. Die KlasseŶ ǁur-
deŶ kleiŶer, GǇŵŶasieŶ uŶd GesaŵtsĐhuleŶ ǁurdeŶ ŵoderŶ 
uŶd ŵehr, die  HoĐhsĐhuleŶ auĐh, uŶd ϭ9ϳϭ kaŵ das Bafög, das 
zur  BilduŶgsförderuŶg für die ǀieleŶ StudeŶteŶ aus eiŶfaĐheŶ 
VerhältŶisseŶ ǁurde. Was ist daraus geǁordeŶ uŶd ǁie  sieht 
die Situa�oŶ heute aus, die Praǆis der StudieŶfiŶaŶzieruŶg?  
                                                                                                 ǀoŶ AƌŶold Voskaŵp
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StiftuŶgeŶ; dieseƌ AŶteil  ist iŶ 
aŶdeƌeŶ StaateŶ oft sehƌ ǀiel 
höheƌ. StiftuŶgeŶ föƌdeƌŶ geƌ-
Ŷe supeƌgute StudeŶteŶ, aďeƌ 
auĐh aŶdeƌe, die siĐh ďeispiels-
ǁeise gesellsĐhaftliĐh eŶgagie-
ƌeŶ odeƌ ďesoŶdeƌes faĐhliĐhes 
IŶteƌesse ŵitďƌiŶgeŶ, köŶŶeŶ 
ohŶe eiŶe ϭ,Ϭ iŵ Aďi-)eugŶis 
eiŶe FöƌdeƌuŶg ďekoŵŵeŶ. Es 
koŵŵt auf die peƌsöŶliĐhe Voƌ-
stelluŶg aŶ. HilfeƌeiĐh ist die 
EŵpfehluŶg eiŶes Pƌofessoƌs. 
StipeŶdieŶ ǁeƌdeŶ ohŶe AŶ-
ƌeĐhŶuŶg aŶdeƌeƌ EiŶkoŵŵeŶ 
gezahlt. Weiteƌe IŶfoƌŵatioŶ: 
ǁǁǁ.stipeŶdieŶlotse.de, ǁǁǁ.
stipeŶdiuŵplus.de.

Ŷigeƌ ǁegeŶ deƌ AŶƌeĐhŶuŶg ǀoŶ 
ElteƌŶeiŶkoŵŵeŶ. AuĐh eiŶ eige-
Ŷes EiŶkoŵŵeŶ sĐhŵäleƌt aď ei-
Ŷeƌ ďes� ŵŵteŶ Höhe das Bafög. 
Bafög ist halď DaƌleheŶ, halď )u-
sĐhuss. Das DaƌleheŶ ist ďis ŵaǆi-
ŵal ϭϬ ϬϬϬ € zuƌüĐkzuzahleŶ, es 
ist ohŶe )iŶseŶ uŶd ŶaĐh deŵ Stu-
diuŵ zu kulaŶteŶ BediŶguŶgeŶ zu 
� lgeŶ. Teuƌeƌ ǁiƌd es füƌ die, die 
ďei deƌ RüĐkzahluŶg sĐhludeƌŶ. 
Weiteƌe IŶfoƌŵa� oŶ: ǁǁǁ.ďa-
foeg-ƌeĐhŶeƌ.de odeƌ ǁǁǁ.das-
Ŷeue-ďafoeg.de.

S� peŶdieŶ
Ϯ % deƌ StudeŶteŶ eƌhalteŶ 

StipeŶdieŶ ǀoŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ 

„KŶappes Geld ŵuss ŶiĐht voŵ Studiuŵ aďsĐhreĐkeŶ“
;Foto: RaiŶer WuŶderliĐhͿ 

Mieterhöhung

?

Mieter/innen-
Schutzverein

Münster u. Umgebung e.V.
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Achtermannstr. 10
48143 Münster (Nähe HBF)

msv@muenster.de
  mo - do: 8.30 -13 Uhr · 14 -18 Uhr

fr: 9 -12 Uhr
Anrufen und Beratungstermin

vereinbaren!

Wohnungsmängel
Kündigung

Hohe Nebenkosten...

Kompetent.
Schnell.

Preiswert.
Dualer StudieŶgaŶg

EiŶe AlteƌŶatiǀe zuŵ klassisĐheŶ StudieƌeŶ ist das duale Studiuŵ. Dies 

ist eiŶ ďetƌieďliĐheƌ AusďilduŶgsǀeƌtƌag ŵit Studiuŵ. Teile deƌ Studi-

eŶzeit aƌďeitet deƌ odeƌ die AuszuďildeŶde ďei eiŶeŵ gƌößeƌeŶ Aƌďeit-

geďeƌ, iŵ WeĐhsel ŵit aŶdeƌeŶ )eiteŶ deƌ AusďilduŶg aŶ eiŶeƌ HoĐh-

sĐhule. So etǁas ďieteŶ öffeŶtliĐhe VeƌǁaltuŶgeŶ aŶ, auĐh die BuŶ-

desageŶtuƌ füƌ Aƌďeit, die FiŶaŶzäŵteƌ odeƌ die BuŶdesǁehƌ, uŶd eiŶ-

zelŶe gƌößeƌe uŶd ŵittelstäŶdisĐhe pƌiǀate UŶteƌŶehŵeŶ. Das EiŶkoŵ-

ŵeŶ ǁähƌeŶd deƌ AusďilduŶgszeit liegt ;teilǁeise deutliĐhͿ üďeƌ deŵ 

Bafög-Satz odeƌ deŵ AusďilduŶgsgeld eiŶeƌ ďetƌieďliĐheŶ AusďilduŶg. 

ϯϯ
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BilduŶgskredite
Die staatliĐhe BilduŶgsföƌdeƌuŶg 

ist ŶiĐht so geǁaĐhseŶ ǁie deƌ ge-
sellsĐha� liĐhe Bedaƌf aŶ Akadeŵi-
keƌŶ uŶd das IŶteƌesse aŶ eiŶeŵ Stu-
diuŵ. Daƌuŵ ďekoŵŵeŶ  DaƌleheŶ 
ǀoŶ pƌiǀateŶ uŶd ǀoŶ staatliĐheŶ 
BaŶkeŶ ;z.B. NRW-BaŶk, KFW-BaŶkͿ 
ŵehƌ GeǁiĐht. Das BuĐh deƌ Veƌ-
ďƌauĐheƌzeŶtƌale stellt ǀeƌsĐhiede-
Ŷe DaƌleheŶ ǀoƌ. EiŶ gaŶzes Studiuŵ 
auf Puŵp ist ŶiĐht fi ŶaŶzieƌďaƌ, soŶ-
deƌŶ höĐhsteŶs eiŶ kleiŶeƌ Rest, - es 
kostet ŶäŵliĐh gut uŶd geƌŶe ϭϬ ϬϬϬ € 
pƌo Jahƌ. Weƌ eiŶ solĐhes DaƌleheŶ 
aufŶehŵeŶ ǁill, sollte daƌuŵ ǀoƌheƌ 
die aŶdeƌeŶ FiŶaŶzieƌuŶgsďausteiŶe 
auspƌoďieƌeŶ. DaŶŶ sollte eƌ odeƌ sie 
gut kalkulieƌeŶ, ǁie ǀiel ŶoĐh Ŷö� g ist 
uŶd ǁie ǀiel  iŶ deŶ eiŶzelŶeŶ Studie-
ŶaďsĐhŶi� eŶ aŶ aŶdeƌeŶ EiŶkoŵŵeŶ 
da ist. Daŵit hat ŵaŶ eiŶeƌseits iŵ 
Studiuŵ eiŶigeƌŵaßeŶ deŶ Kopf fƌei 
uŶd steht aŶdeƌeƌseits daŶaĐh ŶiĐht 

KaŶŶ ŵaŶ ŵit UŶteƌstüt-

zuŶg deƌ Aƌďeitsäŵteƌ studie-

ƌeŶ? Eƌst ŵal eiŶe positiǀe AŶt-

ǁoƌt: Ja, ŵaŶĐhŵal geht es, 

ŶäŵliĐh daŶŶ, ǁeŶŶ ŵaŶ Fall-

ŵaŶageŵeŶt odeƌ Aƌďeitsföƌ-

deƌuŶg aŶ deƌ HoĐhsĐhule deƌ 

BuŶdesageŶtuƌ füƌ Aƌďeit stu-

dieƌeŶ ǁill. SoŶst ist es ŶiĐht 

leiĐht. 

ArďeitsloseŶgeld ;AlgͿ

Die AgeŶtuƌ füƌ Aƌďeit sagt, 

StudieƌeŶde siŶd ŶiĐht füƌ die 

AƌďeitsǀeƌŵittluŶg ǀeƌfügďaƌ, 

daƌuŵ haďeŶ sie keiŶeŶ AŶ-

spƌuĐh auf AƌďeitsloseŶgeld. 

StudeŶteŶ ŵüsseŶ eiŶeŶ  )u-

satzfƌageďogeŶ ausfülleŶ ŵit 

ihƌeŶ  SeŵesteƌǁoĐheŶstuŶ-

deŶ. Aď ϭϭ StuŶdeŶ eŶ� ällt da-

ŶaĐh die Veƌfügďaƌkeit. MaŶĐhe 

haďeŶ dagegeŶ geklagt uŶd eiŶ-

zelŶe auĐh - ŵit uŶteƌsĐhiedli-

ĐheŶ BegƌüŶduŶgeŶ - ReĐht ;uŶd 

AƌďeitsloseŶgeldͿ ďekoŵŵeŶ. 

Weƌ fast Ŷuƌ aďeŶds, aŵ Wo-

ĐheŶeŶde uŶd aŶ eiŶeŵ Wo-

ĐheŶtag studieƌt, kaŶŶ Alg eƌ-

halteŶ ;HessLSG L ϲ AL ϭϬϰ/Ϭϱ 

ǀoŵ ϭϱ.ϭϮ.ϬϳͿ. Die  GƌeŶze ǀoŶ 

ϭϭ StuŶdeŶ ist ǀoŵ BuŶdesso-

zialgeƌiĐht füƌ zu eŶg gehalteŶ 

ǁoƌdeŶ, eiŶe GesaŵtďelastuŶg  

ǀoŶ ϲϬ StuŶdeŶ füƌ Aƌďeit uŶd 

Studiuŵ steht deƌ Veƌfügďaƌ-

keit ŶiĐht eŶtgegeŶ ;BSG ϳ Raƌ 

ϭϮϴ/ϵϬ ǀoŵ ϭϵ.ϯ.ϵϮͿ. Die AgeŶ-

tuƌ kaŶŶ ŶiĐht ǀeƌlaŶgeŶ,  dass 

StudieƌeŶde eiŶe StuŶdeŶzahl 

eŶtspƌeĐheŶd deƌ Regelstudi-

eŶdaueƌ eiŶhalteŶ ;BSG ϳ RAƌ 

ϭϴ/ϵϰ ǀoŵ ϭϰ.ϯ.ϵϲͿ. NiĐht aus-

ƌeiĐheŶd ist die EƌkläƌuŶg, ďei 

eiŶeŵ AƌďeitsaŶgeďot ďƌäĐhe 

ŵaŶ das Studiuŵ aď ;BSG ϳ 

Raƌ ϭϱ/ϴϲ ǀoŵ Ϯϵ.ϵ.ϴϳͿ  odeƌ 

lege die StudieŶǀeƌaŶstaltuŶ-

geŶ aŶdeƌs ;LSG BeƌliŶ, L ϭϰ AL 

ϮϮ/Ϭϭ ǀoŵ ϱ.ϭϭ.ϬϴͿ.

Hartz IV ;Alg IIͿ

EiŶ Studiuŵ sĐhließt Haƌtz IV-

LeistuŶg  ǁeitgeheŶd aus, Haƌtz 

IV soll keiŶe ǀeƌkappte Ausďil-

duŶgsföƌdeƌuŶg seiŶ, so ǁaƌ 

deƌ Wille des Gesetzgeďeƌs. Es 

giďt eiŶzelŶe   AusŶahŵeŶ: Füƌ 

deŶ Fall, dass die tatsäĐhliĐhe 

UŶterstützuŶg der Arďeitsäŵter

Miete oďeƌhalď deƌ MietaŶtei-

le iŵ Bafög liegeŶ uŶd ŶaĐh deŶ 

Haƌtz IV-MaßstäďeŶ aŶgeŵes-

seŶ siŶd, kaŶŶ es eiŶeŶ eƌgäŶ-

zeŶdeŶ MietzusĐhuss geďeŶ. 

KiŶdeƌ, PaƌtŶeƌ uŶd ǁeiteƌe 

AŶgehöƌige des StudieƌeŶdeŶ 

köŶŶeŶ Haƌtz IV-LeistuŶgeŶ ďe-

zieheŶ. Füƌ ŶiĐht ausďilduŶgs-

ďediŶgte BelastuŶgeŶ kaŶŶ es 

die eƌgäŶzeŶdeŶ LeistuŶgeŶ 

des SGB II geďeŶ, z.B. Mehƌ-

ďedaƌf füƌ SĐhǁaŶgeƌe odeƌ 

füƌ kƌaŶkheitsďediŶgteŶ EƌŶäh-

ƌuŶgsŵehƌďedaƌf ǀoŶ ĐhƌoŶisĐh 

KƌaŶkeŶ. Weƌ ǁegeŶ KiŶd odeƌ 

KƌaŶkheit odeƌ aus soŶs� geŶ 

GƌüŶdeŶ ǀoŵ Studiuŵ ďeuƌ-

lauďt ist, kaŶŶ Alg II iŶ ǀolleŵ 

UŵfaŶg ďezieheŶ.

ǀoƌ eiŶeŵ SĐhuldeŶďeƌg, deƌ ŶiĐht 
zu ďeǁäl� geŶ ist. IŶfos uŶteƌ: ǁǁǁ.
Đhe-studieŶkƌedit-test.de .

Die BuŶdesläŶdeƌ, die StudieŶge-
ďühƌeŶ eiŶgefühƌt haďeŶ, ďieteŶ 
auĐh spezielle Kƌedite zuƌ ihƌeƌ Fi-
ŶaŶzieƌuŶg aŶ, siehe z.B. ǁǁǁ.ďil-
duŶgsfi ŶaŶzieƌuŶg-Ŷƌǁ.de . 

Studiuŵ ŵit KiŶd - 
Madaŵe Courage 
IŶ MüŶsteƌ köŶŶeŶ alleiŶeƌzieheŶ-

de Mü� eƌ iŶ EǆaŵeŶsseŵesteƌŶ eiŶe 
FöƌdeƌuŶg iŶ Höhe ǀoŶ Haƌtz IV aus 
deƌ S� � uŶg „Madaŵe Couƌage“ eƌ-
halteŶ, IŶfos: ǁǁǁ.ŵadaŵe-Đouƌa-
ge.de  

„EiŶ gaŶzes Studiuŵ auf Puŵp ist ŶiĐht fi ŶaŶzierďar“
Foto: RaiŶer WuŶderliĐhͿ 
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BALKO KLATTMOR ist aƌďeitslos, eƌ hat 
seiŶ  Pƌofil iŵ Poƌtal deƌ BuŶdesageŶtuƌ füƌ 
Aƌďeit eiŶgestellt. EiŶes Tages eƌhält eƌ eiŶ 
StelleŶaŶgeďot ǀoŶ eiŶeƌ Veƌŵi�luŶgsfiƌŵa 
aus DoƌtŵuŶd. Sie  eƌhält eiŶeŶ Veƌŵi�luŶgs-
gutsĐheiŶ deƌ AƌďeitsgeŵeiŶsĐha� MüŶsteƌ 
uŶd ǀeƌŵi�elt ihŶ  aŶ eiŶe )eitaƌďeitsfiƌŵa 
aus MüŶsteƌ. Deƌ ;Leih-ͿAƌďeitsǀeƌtƌag ǁaƌ 
;eigeŶtliĐhͿ uŶďefƌistet. Die Leihfiƌŵa  hat 
ihŶ ǁeiteƌ ǀeƌlieheŶ aŶ eiŶ CallĐeŶteƌ. Beiŵ 
CallĐeŶteƌ hat Balko  füƌ eiŶeŶ ďekaŶŶteŶ 
So�ǁaƌe-AŶďieteƌ  telefoŶieƌt. Deƌ zeitliĐh 
ďegƌeŶzte UŵfaŶg des Au�ƌages  ist  ǀoŶ 

Balko Klattŵoƌ* hat ǀoƌüďeƌgeheŶd  
       Aƌďeit gefuŶdeŶ

* deƌ Naŵe ist ausgedaĐht – die GesĐhiĐhte ist 
ǁahƌ – aufgezeiĐhŶet ǀoŶ AƌŶold Voskaŵp

spiel. Das Veƌŵi�luŶgshoŶoƌaƌ ist ƌeiŶe Mit-
Ŷahŵe ;deƌ Veƌŵi�leƌ ǁaƌ hauptsäĐhliĐh 
eiŶe Leihfiƌŵa, sie sĐhieŶ iƌgeŶdǁie ďefƌeuŶ-
det zu seiŶ ŵit deƌ Leihfiƌŵa iŶ MüŶsteƌͿ, eiŶ 
aƌďeitsŵaƌktliĐheƌ Effekt eŶtsteht ŶiĐht. Bal-
ko fƌagt siĐh: Ist ďei Leih-AƌďeitsǀeƌhältŶis-
seŶ eiŶe Veƌŵi�luŶgsgeďühƌ aŶgeŵesseŶ? 
WeŶŶ so ǀiele aŶ Balkos Aƌďeit ŵitǀeƌdie-
ŶeŶ,  kaŶŶ daŶŶ die Aƌďeit etǁas aŶdeƌes als 
sĐhleĐht ďezahlt uŶd peƌspek�ǀlos seiŶ? Wie 
kaŶŶ ŵaŶ da ŶoĐh )uŵutďaƌkeit odeƌ UŶzu-
ŵutďaƌkeit eiŶeƌ Aƌďeit ŵesseŶ?

UŶd sĐhließliĐh: Bei ǁelĐheŵ Betƌieď iŶ 
dieseƌ Ke�e ist die iŵ deutsĐheŶ Aƌďeits- 
uŶd SozialƌeĐht hoĐh gehalteŶe Aƌďeitge-
ďeƌǀeƌaŶtǁoƌtuŶg ǀeƌloƌeŶ gegaŶgeŶ?

ǀoƌŶeheƌeiŶ aďsehďaƌ geǁeseŶ, ǀoŶ AŶfaŶg 
aŶ ǁaƌ deƌ AƌďeitsdƌuĐk ǀoll da, füƌ eiŶe EiŶ-
aƌďeituŶg ǁaƌ pƌak�sĐh keiŶe )eit. NaĐh ge-
Ŷau seĐhs WoĐheŶ ist deƌ Au�ƌag ǀoƌďei uŶd 
deƌ Eǆ-Aƌďeitslose ǁiedeƌ aƌďeitslos – seĐhs 
WoĐheŶ ŵuss eiŶ AƌďeitsǀeƌhältŶis ŵiŶdes-
teŶs laufeŶ, daŵit eiŶe Veƌŵi�luŶgsgeďühƌ 
gezahlt ǁiƌd.

Balko Kla�ŵoƌ hat jetzt ǁiedeƌ )eit zuŵ 
NaĐhdeŶkeŶ.

SolĐhe AƌďeitsǀeƌhältŶisse laufeŶ iŶ deƌ 
Regel ŶiĐht läŶgeƌ als das ďesĐhƌieďeŶe Bei-

BildƋuelle: piǆelio.de
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DeŶ Trauŵjoď für jede/Ŷ giďt es ǁirkliĐh –  
ďehauptet NelsoŶ Bolles iŶ seiŶeŵ BuĐh „DuƌĐhstaƌteŶ 
zuŵ Tƌauŵjoď“. Uŵ deŶ Tƌauŵjoď zu fiŶdeŶ, ŵuss 
ŵaŶ/fƌau aďeƌ eƌst ŵal die eigeŶeŶ Tƌäuŵe keŶŶeŶ – 
die WüŶsĐhe eďeŶso ǁie die eigeŶeŶ StäƌkeŶ uŶd Fä-
higkeiteŶ. Eƌst daŶŶ kaŶŶ die SuĐhe ŶaĐh deŵ UŶteƌ-
ŶehŵeŶ odeƌ deƌ OƌgaŶisatioŶ losgeheŶ, die geŶau 
dieseŶ MeŶsĐheŶ ŵit dieseŶ FeƌtigkeiteŶ uŶd dieseŶ 
TƌäuŵeŶ suĐht.

Das MALTA ďietet aŶ, siĐh iŶ eiŶeƌ festeŶ Gƌuppe ge-
geŶseitig zu uŶteƌstützeŶ ďei deƌ EƌfoƌsĐhuŶg deƌ eige-
ŶeŶ WüŶsĐhe uŶd FeƌtigkeiteŶ, uŶd ďei deƌ SuĐhe ŶaĐh 
deŵ Platz, ǁo ďeides geďƌauĐht uŶd deshalď auĐh ďe-
zahlt ǁiƌd. Auf MALTA ǁiƌd geŵeiŶsaŵ getƌäuŵt, uŶd 
daŶŶ ŵaĐht siĐh jede/ƌ auf, deŶ Tƌauŵ zu ǀeƌǁiƌkliĐheŶ. 
NelsoŶ Bolles BuĐh giďt eiŶe Methode ŵit stƌuktuƌieƌ-
teŶ AƌďeitsďlätteƌŶ ǀoƌ, ŵit deŶeŶ siĐh jedeƌ Klaƌheit 
ǀeƌsĐhaffeŶ kaŶŶ üďeƌ die eigeŶeŶ StäƌkeŶ ǁie üďeƌ die 
eigeŶeŶ WüŶsĐhe. Bolles geht daǀoŶ aus, dass jede/ƌ 
ǁiƌkliĐhe StäƌkeŶ ďesitzt - FähigkeiteŶ, FeƌtigkeiteŶ uŶd 
KeŶŶtŶisse, die eƌ odeƌ sie sĐhoŶ ŵal eƌfolgƌeiĐh uŶd 
ŵit Spaß ausgeüďt hat. Bloß ǀeƌgesseŶ ǁiƌ das iŶ deƌ 
uŶaŶgeŶehŵeŶ SituatioŶ deƌ Aƌďeitslosigkeit häufig 
uŶd ŵüsseŶ uŶs selďst daƌaŶ eƌiŶŶeƌŶ. Bolles geht auĐh 
daǀoŶ aus, dass ǁiƌ sĐhoŶ ŵal eƌleďt haďeŶ, ǁie es siĐh 
aŶfühlt, ŵit deŶ ƌiĐhtigeŶ MeŶsĐheŶ, aŵ ƌiĐhtigeŶ Oƌt, 
uŶd füƌ die ƌiĐhtigeŶ )iele das zu tuŶ, ǁas ǁiƌ gut köŶ-
ŶeŶ,   uŶd auĐh daƌaŶ ŵüsseŶ ǁiƌ uŶs eƌiŶŶeƌŶ. Wiƌ 
ŵüsseŶ uŶs ausŵaleŶ, ǁie es ǁäƌe, das öfteƌ zu haďeŶ 
– uŶd das gegeŶ die BezahluŶg, die uŶs zufƌiedeŶstel-
leŶ ǁüƌde.

Fühlt siĐh jeŵaŶd ďis hieƌhiŶ aŶgespƌoĐheŶ? DaŶŶ giďt 
es MögliĐhkeiteŶ: EƌsteŶs: „DuƌĐhstaƌteŶ zuŵ Tƌauŵjoď 
– das BeǁeƌďuŶgsďuĐh füƌ EiŶ-, Uŵ- uŶd Aufsteigeƌ“ füƌ 
Ϯϰ,ϵϬ EUR soǁie das AƌďeitsďuĐh dazu füƌ ϭϳ,ϵϬ EUR 
kaufeŶ uŶd duƌĐhaƌďeiteŶ. 
)ǁeiteŶs: SiĐh ŵit MALTA iŶ 
VeƌďiŶduŶg setzeŶ uŶd ge-
ŵeiŶsaŵ ŵit aŶdeƌeŶ 
GlüĐksƌi�eƌŶ losƌeiteŶ.

Die IŶitiatiǀe koŵŵt ǀoŶ Dƌ. ReiŶald Döďel, deƌ eiŶeƌ-
seits ďeƌufliĐhe EƌfahƌuŶgeŶ als TƌaiŶeƌ füƌ NiĐhtƌegie-
ƌuŶgsoƌgaŶisatioŶeŶ iŶ ǀeƌsĐhiedeŶeŶ LäŶdeƌŶ hat, aŶ-
deƌeƌseits deƌzeit selďst die Hilfe dieseƌ Methode uŶd 
die UŶteƌstützuŶg GleiĐhgesiŶŶteƌ ďƌauĐheŶ kaŶŶ. Des-
halď kostet die Reise zuŵ Tƌauŵjoď ǁie alle aŶdeƌeŶ 
MALTA-AŶgeďote Ŷiǆ – außeƌ deƌ gegeŶseitigeŶ Veƌ-
pfliĐhtuŶg, ďis zuŵ EŶde daďei zu ďleiďeŶ – ďis alle das 
gefuŶdeŶ haďeŶ, ǁas sie iŵ eƌsteŶ Teil als ihƌ WuŶsĐh-
ziel festgelegt haďeŶ. Das WuŶsĐhziel geŶaueƌ zu eƌfoƌ-
sĐheŶ lohŶt siĐh üďƌigeŶs auĐh daŶŶ, ǁeŶŶ ŵaŶ/fƌau 
ŶiĐht glauďt, dass deƌ Kapitalisŵus geŶügeŶd Joďs füƌ 
alle ďeƌeitstelleŶ kaŶŶ.

Das eƌste TƌeffeŶ fiŶdet eiŶe WoĐhe ŶaĐh OsteƌŶ, aŵ 
DieŶstag, deŶ ϭϯ. Apƌil iŵ MALTA, statt. LosgeheŶ soll 
es uŵ ϭϱ.ϬϬ iŵ RahŵeŶ deƌ ohŶehiŶ stattfiŶdeŶdeŶ 
„IdeeŶďöƌse“. Bei dieseŵ eƌsteŶ „SĐhŶuppeƌtƌeffeŶ“ 
ǁeƌdeŶ ǁiƌ eƌsteŶs ŵehƌ üďeƌ die Methode eƌfahƌeŶ 
uŶd zǁeiteŶs eiŶeŶ ǀeƌďiŶdliĐheŶ eigeŶeŶ TeƌŵiŶ ǀeƌ-
eiŶďaƌeŶ, uŵ uŶs geŵeiŶsaŵ uŶd uŶteƌ AŶleituŶg des 
;ǀoƌhaŶdeŶeŶͿ BuĐhes ǀoŶ NelsoŶ Bolles auf deŶ Weg 
ŵaĐheŶ. 

Für die eigeŶe VorďereituŶg ǁüŶsĐht siĐh ReiŶald 
ǀorherige telefoŶisĐhe KoŶtaktaufŶahŵe uŶter Ϭϭϳϳ-
3ϭϳϭϬϬϱ oder per Mail aŶ MALTA.

)uŵ Trauŵjoď ŵit Hilfe des MALTA
 ǀoŶ Dƌ. RaiŶald Döďel

MitarďeiteriŶŶeŶ uŶd Mitarďeiter vor deŵ 
MALTA Foto: RaiŶer WuŶderliĐh

DurĐhstarteŶ iŵ Trauŵ-
joď ;TasĐheŶďuĐhͿ, 444 
SeiteŶ, Caŵpus Verlag 

voŶ NelsoŶ Bolles
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KeiŶe AŶreĐhŶuŶg ǀoŶ SpeseŶ für Verpfl eguŶg
AuĐh SpeseŶ für Verpfl eguŶgsauf-
ǁeŶduŶgeŶ iŶ Höhe ǀoŶ ϰϮ0 Euro 
ŵoŶatliĐh köŶŶeŶ ďei ŶotǁeŶdi-
geŵ ausǁär� geŵ Gaststä� eŶďe-
suĐh als zǁeĐkďes� ŵŵte AufǁeŶ-
duŶgeŶ aŶfalleŶ uŶd siŶd daŶŶ 
ŶiĐht zur FiŶaŶzieruŶg der allge-
ŵeiŶeŶ LeďeŶsführuŶg ďes� ŵŵt.
LSG SaĐhseŶ-AŶhalt, L Ϯ B ϯϰϮ/Ϭϳ ǀoŵ 
Ϯϭ.ϭϬ.Ϭϴ, iŶfo also ϱ/ϮϬϬϵ

MietzusĐhlag für KüĐheŶŵöďel
Ist iŵ Mietǀertrag eiŶ )usĐhlag für die NutzuŶg der KüĐheŶŵö-
ďel ǀereiŶďart, uŶd ǁar die WohŶuŶg Ŷur so aŶzuŵieteŶ, daŶŶ 
gehört die )ahluŶg auĐh zu deŶ LeistuŶgeŶ für UŶterkuŶ�  uŶd 
HeizuŶg iŵ RahŵeŶ des Alg II.
BSG Bϭϰ AS ϭϰ/Ϭϴ R ǀoŵ ϳ.ϱ.ϮϬϬϵ, ŶaĐh iŶfo also ϱ/ϮϬϬϵ 

Hartz IV - MietkosteŶzusĐhuss für Bafög-Bezieher
ReiĐht der MietkosteŶaŶteil iŵ Bafög ŶiĐht zuŵ BezahleŶ der 
Miete, daŶŶ köŶŶeŶ AuszuďildeŶde ergäŶzeŶd MietzusĐhüsse 
ǀoŶ der Hartz IV-Behörde ďezieheŶ. Bei der BereĐhŶuŶg der 
MietzusĐhüsse darf die Hartz IV-Behörde das KiŶdergeld ŶiĐht 
als EiŶkoŵŵeŶ eiŶreĐhŶeŶ, deŶŶ ďeiŵ Bafög ist KiŶdergeld 
eďeŶfalls aŶreĐhŶuŶgsfrei.
SG BreŵeŶ, S Ϯϯ AS ϭϰϵϳ/Ϭϵ ER ǀoŵ Ϯϭ.Ϭϵ.ϮϬϬϵ ,  ŶaĐh ǁǁǁ.taĐheles-sozialhil-
fe.de

KeiŶe ZahluŶgseiŶstelluŶg ďei fehleŶder MitǁirkuŶg
WeŶŶ eiŶ Alg II-Bezieher ŶiĐht 
zuŵ AŵtsarztterŵiŶ ersĐheiŶt 
uŶd daŵit seiŶe MitǁirkuŶgs-
pfliĐhteŶ ŶiĐht erfüllt, daŶŶ darf 
ihŵ die LeistuŶg ŶiĐht eŶtzogeŶ 
ǁerdeŶ, ǁeŶŶ er zu dieseŵ Be-
suĐh oďjektiǀ ŶiĐht iŶ der Lage 
ist. Das ist ďeispielsǁeise daraŶ 
erkeŶŶďar, dass er eiŶ Hausǀer-

ďot erhalteŶ hat oder iŶ der VergaŶgeŶheit häufig ŶiĐht 
oder ŶiĐht ausreiĐheŶd auf BesĐheide reagiert hat. 
LSG BerliŶ-BraŶdeŶďurg, L ϯϰ B ϭϵϴϮ/Ϭϴ AS ER ǀoŵ ϱ.ϭϭ.Ϭϴ, ŶaĐh iŶfo also 
ϱ/ϮϬϬϵ 

AŶŵerkuŶg der RedaktioŶ: Das GeriĐht reagiert zuŵiŶdest iŶdirekt auf 
deŶ Tod des aŶ DepressioŶ erkraŶkteŶ MaŶŶes aus Speyer. Dieser hatte 
auf EiŶladuŶgeŶ ŶiĐht reagiert, die Hartz IV- Behörde hatte daŶŶ die 
Alg II-LeistuŶgeŶ eiŶgestellt, daraufhiŶ ist er ǀerhuŶgert.

Wer Stroŵ spart, kriegt die LeistuŶg gekürzt
Wer ǁeŶiger Stroŵ ǀerďrauĐht, als er ǀoraď durĐh die lau-
feŶdeŶ MoŶatsaďsĐhläge aŶ die Stadtǁerke ďezahlt hat, 
deŵ ǁird die RüĐkzahluŶg der zuǀiel gezahlteŶ Beträge 
auf die Sozialhilfe ;oder auĐh die Alg II – )ahluŶgeŶͿ als 
EiŶkoŵŵeŶ aŶgereĐhŶet. 
BSG B ϴ SO ϯϱ/Ϭϳ R ǀoŵ ϭϵ.ϱ.Ϭϵ, ŶaĐh iŶfo also ϱ/ϮϬϬϵ

AŶŵerkuŶgeŶ der RedaktioŶ: AŶ dieseŵ Urteil ǁerdeŶ erheďliĐhe 
Zǁeifel geäußert. So hat der LeituŶgsďezieher aus seiŶeŵ Regelsatz 
die StroŵkosteŶ ďezahlt, sie ǁareŶ also ǀorher sĐhoŶ eiŶŵal EiŶkoŵ-
ŵeŶ uŶd solleŶ es jetzt ŶoĐh eiŶŵal seiŶ uŶd ŶiĐht VerŵögeŶ, ǁel-
Đhes daŶŶ ŶiĐht aŶgereĐhŶet ǁürde. Die EŶergiekosteŶ siŶd zǁeiteŶs 
iŵ Regelsatz zu Ŷiedrig aŶgesetzt. DritteŶs, auf die MoŶatsaďsĐhläge  
der EŶergielieferaŶteŶ hat der StroŵkuŶde keiŶeŶ EiŶfluss, Ŷur auf 
deŶ aktuelleŶ EŶergieǀerďrauĐh. Will er dieseŶ seŶkeŶ, ǁas ja auĐh 
aus aŶdereŶ GrüŶdeŶ höĐhst ǁillkoŵŵeŶ ist, daŶŶ ǁird das ŶiĐht 
hoŶoriert, soŶderŶ saŶktioŶiert.

Urteile & Tipps
ǀoŶ ArŶold Voskaŵp
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3-MoŶatsfrist für  
Alg II-AďseŶkuŶg
Der SaŶktioŶsďesĐheid, der Aď-
seŶkuŶg uŶd Wegfall der Leis-
tuŶgeŶ ;hier ǁegeŶ AďďruĐh 
eiŶer MaßŶahŵeͿ fest-
stellt, ŵuss iŶŶerhalď 
ǀoŶ drei MoŶateŶ ŶaĐh 
deŵ erfolgteŶ Fehlǀer-
halteŶ ergeheŶ, soŶst 
ist er reĐhtsǁidrig. 
SG KoďleŶz, S ϭϭ AS 
ϱϰϱ/Ϭϵ ER ǀoŵ ϭϱ.ϲ.Ϭϵ, 
ŶaĐh iŶfo also ϱ/ϮϬϬϵ

MahŶgeďühreŶ ǁegeŶ Alg II-RüĐkforderuŶg  
reĐhtsǁidrig
GegeŶ MahŶgeďühreŶ der BuŶdesageŶtur für Arďeit ǁegeŶ 
ŶiĐht erfolgter Alg II-RüĐkzahluŶgeŶ ist der WiderspruĐh 
ŵögliĐh. Für diese MahŶgeďühreŶ hat die Kasse der Regio-
Ŷaldirek�oŶ der BuŶdesageŶtur für Arďeit keiŶe ReĐhts-
gruŶdlage. 
SG Leipzig, S Ϯϯ AS ϰϱϳ/Ϭϴ ǀoŵ Ϯϲ.ϱ.ϮϬϬϵ, ŶaĐh iŶfo also ϱ/ϮϬϬϵ 

HiŶweis der RedaktioŶ: SiŶd Ihre MahŶgeďühreŶ ǁeŶiger als ϭϮ 
MoŶate alt, daŶŶ legeŶ Sie WiderspruĐh dagegeŶ eiŶ ŵit HiŶǁeis 
auf das hier geŶaŶŶte Urteil. Ist der BesĐheid sĐhoŶ älter, daŶŶ 
ďeaŶtrageŶ Sie, dass die MahŶgeďühreŶ ŶaĐh § ϰϰ SGB X üďerprüft 
uŶd zurüĐkgeŶoŵŵeŶ ǁerdeŶ.

UrlauďsaďgeltuŶg uŶd RuheŶ des ArďeitsloseŶgeldes
Wird aŵ EŶde eiŶes ArďeitsǀerhältŶisses der ŶiĐht geŶoŵ-
ŵeŶe Urlauď ausgezahlt, daŶŶ ruht iŶ der Regel das Arďeits-
loseŶgeld für die ausgezahlteŶ Urlauďstage. WeŶŶ aďer der 
Joď ŵit KraŶkheit geeŶdet hat uŶd ŶaĐh ArďeitsǀertragseŶ-
de zuŶäĐhst ǁeiter KraŶkeŶgeld gezahlt ǁurde, daŶŶ 
ǁird das RuheŶ des ArďeitsloseŶgeldes ŶiĐht aŶ das EŶdes 
des KraŶkeŶgeldďezuges aŶge-
häŶgt, soŶderŶ aŶ das EŶde des 
Arďeitsǀertrages. DaŶŶ ďegiŶŶt 
das ArďeitsloseŶgeld ŵögliĐher-
ǁeise direkt ŶaĐh deŵ EŶde des 
KraŶkeŶgeldes. 
SG BerliŶ, S ϱϴ AL ϱϬϬϴ/Ϭϴ ǀoŵ ϯ.ϳ.Ϭϵ, 
ŶaĐh iŶfo also ϱ/ϮϬϬϵ

ArďeitsloseŶgeld ďei WohŶsitz hiŶter der GreŶze
EiŶ Arďeitsloser ŵit eiŶeŵ greŶzŶaheŶ WohŶsitz iŶ deŶ 
NiederlaŶdeŶ hat AŶspruĐh auf deutsĐhes ArďeitsloseŶ-
geld, ǁeŶŶ er ǀorher iŶ DeutsĐhlaŶd iŶ DeutsĐhlaŶd ďei-
tragspfliĐh�g gearďeitet uŶd geǁohŶt hat uŶd alle LeistuŶgs-
ǀoraussetzuŶgeŶ erfüllt.
BSG - B ϭϭ AL Ϯϱ/Ϭϴ R ǀoŵ ϳ. Oktoďer ϮϬϬϵ:  MitteiluŶg des GeriĐhts

ReŶteŶǀersiĐheruŶgspfliĐht eiŶes HaŶdelsǀertreters
EiŶ selďstäŶdiger HaŶdelsǀertreter, der Ŷur für eiŶeŶ Auf-
traggeďer tä�g ist, hat Beiträge zur gesetzliĐheŶ ReŶteŶǀer-
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siĐheruŶg zu zahleŶ, solaŶge er selďst keiŶe ǀersiĐhe-
ruŶgspfliĐh�geŶ ArďeitŶehŵer ďesĐhä�igt.
BuŶdessozialgeriĐht-BϭϮRϳ/ϬϴR– ǀoŵ ϰ.ϭϭ.Ϭϵ, MitteiluŶg des GeriĐhts

ReŶteŶǀersiĐheruŶg eiŶer  
FraŶĐhiseŶehŵeriŶ
Ist eiŶe FraŶĐhiseŶehŵeriŶ Ŷur für eiŶe Auftraggeďe-
riŶ, ŶäŵliĐh die FraŶĐhisegeďeriŶ, tätig, daŶŶ hat sie 
Beiträge zur gesetzliĐheŶ ReŶteŶǀersiĐheruŶg zu zah-
leŶ, solaŶge sie selďst keiŶe ǀersiĐheruŶgspfliĐhtige Ar-
ďeitŶehŵeriŶ ďesĐhäftigt.
BuŶdessozialgeriĐht - B ϭϮ R ϯ/Ϭϴ R – ǀoŵ ϰ.ϭϭ.Ϭϵ, MitteiluŶg des Ge-
riĐhts

 
Erstaussta�uŶg der WohŶuŶg
Hilfeďedür�ige köŶŶeŶ AŶträge ǁegeŶ Erstaussta�uŶg 
eiŶer WohŶuŶg ŶiĐht Ŷur ďeiŵ erstŵaligeŶ Au�reteŶ des 
Bedarfes stelleŶ oder Ŷur iŶŶerhalď eiŶes ge-
ǁisseŶ )ei�eŶsters daŶaĐh. Der AŶtrag 
kaŶŶ iŵŵer gestellt ǁerdeŶ, ǁiĐh-
�g ist alleiŶ, dass der Bedarf 
ŶoĐh ďesteht.
BSG, B ϭϰ AS ϰϱ/Ϭϴ R ǀoŵ 
ϮϬ.Ϭϴ.ϮϬϬϵ, ŶaĐh 
ǁǁǁ.taĐheles-
sozialhilfe.de

KeiŶe KuŶst
MusikpädagogeŶ, die ŵit ŵusikalisĐheŶ MittelŶ die 
StärkuŶg ǀoŶ GeŵeiŶsĐhaftssiŶŶ uŶd KoŵŵuŶikatioŶ, 
das ErlerŶeŶ ǀoŶ KörpererfahruŶgeŶ uŶd die FörderuŶg 
der KoordiŶatioŶ, KoŶzeŶtratioŶ uŶd Kreatiǀität ǀerfol-
geŶ, siŶd keiŶe KüŶstler iŵ SiŶŶe der KüŶstlersozialkas-
se. Dass dies u.a. ŵittels GesaŶg uŶd iŶstruŵeŶtaleŶ 
KlaŶgerleďŶisseŶ gesĐhieht, ist ŶiĐht ǀoŶ BedeutuŶg, 
deŶŶ iŵ VordergruŶd steht ŶiĐht die BefähiguŶg der 
KiŶder, selďst ŵusikalisĐh aktiǀ zu ǁerdeŶ. 
BuŶdessozialgeriĐht - B ϯ KS Ϯ/Ϭϴ R - ǀoŵ ϭ. Oktoďer ϮϬϬϵ, MitteiluŶg des 
GeriĐhts

BohleŶ ist  KuŶst 
Die aktiǀe uŶd zuŵ Teil hoĐhdotierte MitǁirkuŶg der 
Jury ďei DSDS „ǁeist EleŵeŶte ǀoŶ Coŵŵedy, Satire, 
IŵproǀisatioŶ uŶd zielgruppeŶgeriĐhteter FerŶsehuŶ-
terhaltuŶg auf, die auf eiŶer eigeŶsĐhöpferisĐheŶ, 
höĐhstpersöŶliĐheŶ LeistuŶg der JuroreŶ ďeruheŶ uŶd 
iŶ ihrer Gesaŵtheit der darstelleŶdeŶ KuŶst iŶ Forŵ der 
UŶterhaltuŶgskuŶst zuzuordŶeŶ siŶd.“ Für die HoŶorare 
ŵuss der FerŶsehseŶder daruŵ Beiträge aŶ die 
KüŶstlersozialkasse zahleŶ.
BSG Bϯ KS ϰ/Ϭϴ R ǀoŵ ϭ.ϭϬ.Ϭϵ, MitteiluŶg des GeriĐhts. 
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